
Witsbsdemr
Berlag Langgasse 21

GS- lter -Halle zkiffnkt von S Uhr morgen« bi» ? -llhr -kn ««.
wöchentlich

-gaben : 70 Big. monntlich. M *•- vierteltrhrli » durch den « erlag
-H ' oinie « rmgerl -hn M S - viertkWhrttch durch alle deutlwcn Poftanstalten, - »«schließlichr , . — '^ »»nlien nebmen außerdem entgegen: in WIe«d»den die LwergbelleB>«-

«ezngS -rSreir skr beide Ausgaben -.

«esteSseld. - Bezugs -vrstellungen nehmen außerdem entgegen: »n » I» °<u>en °,e Lwerĝ eue m»
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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Der Vormarsch ln Südostgalizlon.
Berlin , 14. Juni . (Ktr . Bin .) Über die fort¬

schreitende Offensive in Südostgalizien  treffen
jetzt weitere Telegramme ein. Eine Bukarest« Prrvat-
depcsche bestätigt den trostlosen  Zustand der über
die Bnkowinagrenze gedrängten russischen Abteilungen,
die ohne militärischen Zusammenhalt  rn
russischen Dörfern Unterkunft suchen. In Bukarest
werde die Besetzung der Stadt Zale Zaleszczhkr und
ihrer Umgebung durch die Armee Pflanzer als mrli-
tärisch und politisch wichtiges  Ereignis gewürdigt
Die Erbitterung im russischen Haupt
quartier  sei um so größer, als der Zweck der Prets-
gabr der Pruthlinie , die Umklammerung
der Deutschen am Dnjcstr und Pruth,  unerreicht
blieb und General Brusiilow sich auch dort unmöglich
halten könne. — über den unaufhaltsamen Vormarsch
der Armeen Linsingen und Pflanzer -Baltin hersst es
im „B. T.: Die Besitzergreifung der beiden berdersertr-
gen Ufergebiete, sowohl des San als des D n j e \t x,
schreitet trotz harten Widerstandes unaufhaltsam
fort und ist geeignet, einmal vollzogen, als wichtiger
Abschnitt unserer Offensive bewertet zu werde». Auch
vorübergehende russische Verstärkungen und eventuelle
Munitionsnachschübe, angeblich a m e r i ka n r ) chcr
Herkunft, können den Gang der Ereignisir wohl einmal
verlangsamen, doch nicht mehr aufhalten.

Die Lage in Lemberg.
Berlin , 14. Juni . (Ktr. Bln .) Die Räumung

Lembergs  durch die Russen ist nunmehr Tatsache gewor¬
den. Die Offiziers - und Beamtenfrauen haben ihren Haus-
stand aufgelöst und sind abgercift. Alle Verwundeten aus den
Lemberger Spitälern sind fortgeschafft und die russischen
Kaufleute weggezogen. In Lemberg machte es bei den Ruhen
großen Eindruck, daß Revolutioriäue  mehrere Pulver¬
fabriken in die Luft sprengten. Man fühit . daß durch den
Munitionsmangel jedes Vorgehen lahmgelegt wird. General
Pawlowkow, der Graf Bokrinski vertritt , hat den englischen
Petroleumproduzenten empfohlen, abzureisen, um bei der
Besetzung der Stadt durch die Verbündeten nicht festgenom
men zu werden.

Erzherzog Friedrichs Dank an die deutschen
Eisenbahn -ttompagnion.

IV. 1 .-8 . Wien, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Der öfter
reichisch-ungartsche Armeeoberkmnmandant Feldmarschall Erz
Herzog Frredrrch  hat nachstehendes Befehlsschreiiben er¬
lassen:

„Die unter meinem Oberbefehl in treuer und selbstloser
Gemeinsamkeit mit ihren österreichisch-ungarischen Kame¬
raden tätigen d e u t sche n Eisenbahn - Kompag¬
nien  haben an der schwierigen Wiederherstellung der
gründlich zerstörten Eisenbahiren des nordöstlichen Kriegs¬
schauplatzes in hervorragender  Weise mitgewirkt und
dabei neuerlich zahlreiche Beweise edelster Pflichterftillung
und fachlicher Tüchtigkeit gegeben. Ihrer beispielgebenden
Manneszucht und ihrer unermüdlichen Arbeitsleistung ist es
mit zu danken, daß der Bau der Bahnen mit dem Vordrin¬
gen der Armee gleichen Schritt hielt und deren Erhaltung
sicherte. Indem ich die braven deutschen Eisenbahn-Kom¬
pagnien zu ihren glänzenden  Leistungen beglück¬
wünsche. drücke ,ch allen ihren Offizieren u,id der gesamten
Mannschaft meine lobende Anerkennung  und den
D a n k im Namen unserer gemeinsamen großen Sache aus.

Die Kämpfe an der Dubissa.
Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsbericht¬

erstatters.
Armee-Oberkommando, 12. Juni.

In vergeblichen Vorstößen hatten bis Russen unsere
Front an der Dubissa zu d u r ch st o ß e n versucht. Ihre
artilleristisch schlecht vorbereiteten Angriffe brachen vor
unseren Drahthindernissen zusammen; ihre Verluste
in den vergangenen Wochen waren gewaltig,  so daß
die deutschen Kräfte trotz der russischerseits von Bseli-
stock über Riga -Mitau herangezogenen Verstärkungen
zum Angriff übergehen konnten. In der letzten Woche
kani es zu heftigen und blutigen Gefechten, die uns
mehrere tausend Gefangene und viel
Kriegsmaterial  einbrachten . A-uf dem südlichen
Flügel wurde Ei r a g o l a und die Straße BeI y g o I a-
Jlgize  erreicht . Dem schweren Druck in dieser Um-
fassungbewegung setzten die Russen neue Kräfte ent
gegen, die vermutlich anderen Fvontteilen des Nord
slüäels entnommen wurden.

Auf dem nördlichen Flügel der Dubissa-Lmie dran
gen unsere Truppen inzwischen von Sawkiani  aus
entlang dem W indaw  ski - Kanal durch das Walü-
geinet nordöstlich Szawle  vor . Die Bahnlrme
Szawle - Marajewo  wurde von unseren Vor
truppen unterbrochen. .

Die Kämpfe in den: hügeligen, von kleinen <zluß

läufen durchzogenen Gelände, das die Russen mit
jedem  Mittel für die Verteidiguvig hergerrchtet har¬
ten, waren sehr schwer, sie wurden von jungen und
alten Truppen heldenhaft überwunden . Um -das Vor-
dringen der deuffchen Divisionen zu erschweren, hatten
die Russen das Waldgelände  am Kanal rn
Brand  gesteckt , und an vielen Stellen loderten die
Waldbrände , die bei der großen Trockenheit ,mmll
weitersrahen . Die unzähligen russischen Leichen, dre
noch nicht geborgen werden konnten, verpesteten unter
der Wirkung der glühenden Sonne die Luft . Das
vor ein paar Wochen noch völlig unberührte Land tragt
alle schweren und grausanren Zeichen des Krieges , und
es ist zu erwarten , daß die Känipfe noch vn Heftigkeit
zur.ehwen weiden , da vermutlich ioeitere ruisilche Vir-
stärkunge» in Anmarsch sind.

Rolf  Brandt,  Kriegsberichterstatt-r.
Die Nussengreuel in Ostpreußen.

Ein überblick dcr Zerstörungen und Brandschatzungen.
W. '1.-6 . Känlgsberg t. Pr ., 14. Juni . (Nichtamtlich.)

Rach dem nunmehr gewonnenen übersichtlichenBi-!d über die
Krregs - chäden  der Provinz O stp r e u ß e n haben von
den Einwohnern während der feindlichen EinÄrüeyc länger
oder aus kürzere Zeit die Heimat verlassen etwa lOOOOO im
Regierungsbezirk Königsberg und etwa 160 000 im Regie¬
rungsbezirk Allenstc'n. Die Höchstzahl der Einwohner , die die
Provinz Ostpreußen verließen, dürfte 350000 bis  4 0 0 0 00
betragen . Zurückgckehrt ist bisher der größte Teck der plücht-
ltage besonders aus dem Lande. Von den Russen sind, so weit
bisher festgestellt wurde, in der Provinz 162 0 Zivilper-
sonen getötet und 433 verwundet  worden . Be¬
stimmte Zahlen über Verluste und Schäden lassen sich nicht
«'.»geben. Dre Zecht der nach Rutzland verschleppten  Ein-
wohn« beträgt nach den bisherigen Angäben insgesamt 5410
Männer , 2537 Frauen und 2740 Kinder. -Von den Männern
bestebt der größte Teil aus hilstvsen Greisen . Viele der Ver¬
schleppt:» haben infolge der Strapazen Leben oder Gesundheit
verloren . Durch feindliche Brandlegung  ganz oder
zwm erheblichen Teil zerstört sind im Regierungsbezirk
Koni»stierg 7 Städte , 75 Dörfer und 56 Güter , tat Regte-
'. ungsvezirk Allenstetn 10 Städte , 292 Dörfer und 97 Guter,
im RegierüngSbezrvk Gunrbinnen 7 Städte , 205 Dörfer und
83 Güter . Die Zahl der insgesamt zerstörten Gebäude be¬
trägt 33 5 5 3. Aus etwiiS einem Drittel der Wohnungen,
schätz,rngsweise 100 000, wurde der Hausrat vollständig rrnd
auS ebensovielen anderen Wohnungen teilweise geraubt
oder vernichtet.  In dem tvährend der Dauer vom
Feinde besetzten Fünftel der Provutz war , als der Feind ver¬
trieben wa- , kein Stück Vieh tu e 1) r vorhanden. -\5»
fceit ganzen Greuzkreisen ' waren fast alle landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte geraubt oder vernichtet. Die Wind-
mühleit, Zlegaleren, Brenneretett und Molkereien waren
systematisch zerstört.  Trotzdem sind in den Grenz
kreisen etiva 800 000 Morgen mit Sommersaaten bestellt uird
nur 160 000 Morgen unbestellt geblieben. An^ Vorent-

chä d r g u n g e n sind bis zum 1. Juni 125 340 726 M. aus
gezahl: ivorden.

Ei» Opfer russischer Folterqualen.
Sr . Berlin , 14. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Kgl. Sächsische Oberstallmeister v. Haugk  ist in einem
russischen Militärhospital gestorben,  v Haugk hatte be¬
kanntlich das Unglück, im Herbst vorigen Jahres mit etnem
Lievesgabentransport in die Hände der Russen zu fallen. Als
bald darauf der russische Zivilgouverneur von Warschau,
Baron v. Korfs, in deutsche Gefangenschaft geriet, wurdet:
Schritte getan, beide als Nichtkombattanten gegeneinander
auszutauschen , was aber an dem Widerstand der russischen
Regierung scheiterte. Vor kurzem erhielt die Familie
v. Haugks von diesem eine Karte , die die russische Zensur bis
auf die Mitteilung unleserlich gemacht hatte , er sei zur Ver¬
geltung für die — angebliche — schlechte Behandlung von
Korffs in Deutschland in ein russisches Militärge-
fängnis  gebracht worden, wo er unter seinem Stande und
ohne Rücksicht auf sein Alter behandelt würde. Infolge der
russischen Gefängnisfolter  mußte er in ein rus¬
sisches Militürhospital übergesührt werden, wo ihn der Tod
von seinen Qualen erlöst hat.

ZU Wilsons Note.
O Berlin » 13. Juni.

Wilsons Note befleißigt sich eines zuvorkonimen¬
den Tones , und wenn der Inhalt nicht überall der sehr
höilichen Form entspricht, so haben wir boch keine Ver¬
anlassung , den Gegensatz schärfer zu unterstreichen, zu¬
mal es ja durchaus in der Möglichkeit liegt , baß die
amerikanische Regierung weiterhin versuchen wirb , ihn
selber nach Kräften zu mildern.  Indessen kann es
nich: geraten sein, sich nur an die Freundlichkeiten in
dieser Note zu halten und so den Widerspruch
zwischen ber .deutschen und der amerikanischen Auffassung
unnötigerweise zu verwischen. Man stutzt sogleich,
wenn man aus der Note erfährt , daß nach Wilsons An¬
sicht die Frage , ob die „Lusitania " bewaffnet  ge-
wesen sei und Kriegslieferungeil an Bond gchabt habe,
als unwesentlich  im Vergleich mit dem „Prinzip"

und der unsererseits befolgten Methode gelten nrüsso.
Das ist ein Standpunkt , ans den wir Deutschen, in
4 e i n ckm Falle treten können . Ob die „Lusitania
chußbereit war , mag dahingestellt bleiben, aber sie )var

mit 5400 Kisten Munition  beladen , und darum
durften und mußten unsere Seestreitkräste sie angreffen
und vernichten, wo und unter welchen Umständen auch
immer sie das Schiff antrafen . Man weiß aus srühe-
ren Washingtoner Kundgebungen, aus amtlichen wie
aus halbamtlich beeinflußten, daß nach der Memung des
dortigen Staatsdepartements , der Unterseebootkrieg
gegen Kauffahrteischiffe unbedingt unterbleiben , soll.
Diese Meinung drückt auch die neue Note aus , indem
ie es in der Hauptsache ablehnt,  die Feststellungen

amerikanischer Beamten , wonach die „Lusitania nur
h a r m l 0 s e F r a cht geführt habe, einer genaueren
Untersuchung  zu unterwerfen . Grund)  atz-
l i ch wll der Untevseehoottrieg in der bisherigen « orm
aitfhören , damit in Zukunft verhütet werde, daß das
Löben von Neutralen und von bürgerlichen Personen
geopfert werde. Nun beweist die Note allerdings em
E n t g eg e n k0 in me n, das wir bis dahin von
Amerikas verniissen niußten . Wilson bietet nämlich
seine guten Dienste zur Vermittlung  zwischen uns
lind England zu dem Zwecke an, das Londoner Kabinett
zur Einstellung seines Aushungerungskrieges m  de-
wegen, wie es in unserer ersten Note als Bedingung
der Einschränkung des Unterseebootkrieges gegen Kauf-
fabrteischiffe gefordert worben war . Solche Bereit-
Willigkeit zur Vermittlung hatte die mnerikamscheRegie-
rung früher nicht mit so klaren Worten ausMisprochen,
und wir stehen nicht cm, unsere Befrieldiigun g
über diese Wandlung zu äußern . Aber waruni zog sich
Herr Bryan  zurück , der doch Wilsons Note geiimr
kannte und somit seine Gründe zu Bedenken ttotz der
ffeundlichen Tonart gehabt haben muß? Man kann
bei der Nachforschung nach seinen Beweggründen die
Vermutung nicht ciblehnen, daß er sich von einer Ltn-
Wirkung der Union ans England  m der Rich¬
tung , daß die rechtswidrige Auslegung des Begriffs
der Bannware fallen gelassen werde, einfach nichts ver-
sprachen hat . Alsdann würde es nicht bloß so wie zu¬
vor, sondern noch übler  stehen , voni amerikanischen
Gesichtspunkt ans betrachtet. Denn wenn England
sich weigerte,  seinen Aushungerungskrieg aufzu¬
geben, dann hätte sich die Union doch darauf fostgelegt,
unseren Unterseebootkrieg grundsätzlich  zu ver-
werfm , und sie wäre sodann, da wir ihn Menfalls
fortgesetzt  haben würden . :n die peinliche Lage ge¬
raten , sich vielleicht nicht mehr mit bloßen Noten und
Protesten zu begnügen. Das ist es, was Bryan als
die Kriegsgefahr  bezeichnet , und an dies« Lage
der Dinge wird durch die jüngste Note auch nichts ge-
ändert , es sei denn (und diese Bedmgung muß aller¬
dings auch erörtert werden), daß das Londoner
Kabinett  den amerikanischen Vorstellungen nun-
mchr doch nachgibt und amerikanische Waren,
die nicht Kriegsmaterial  sind , ungehindert zu
uns hineinläßt . Ob sich unser Hauptfeind , hierzu ver-
sichen wird , das haben wir zu bezweifeln, lodoch ist dre
Möglichkeit, wie gesagt, nicht völlig auszuschalten. Um
es aber zu wiederholen: wie wird der wertere Verlauf
sein, wenn Wilson sichv e r g e b l i ch nach London ge-
wendet h>aben wird ? Auch dann brauchen wir noch nicht
einen Abbruch  der diplomatischen Bezichungen zwi¬
schen Berlin und Washington in Aussicht zu nahmen,
und von einem Kriege zwischen beiden Staaten wurde
selbst bei einer unfreundlicheren Gestaltung der Verhalt-
nisse schwerlich gesprochen werden dürfen . Wir können
es uns ruhig zugestehen, daß die Rücksichten aus das
eigene Wohl und Wche, die man jenseits des Ozeans
vernünftigerweise zu nehmen hat , eine Stärkung un¬
serer Stellung gegenüber den Vereinigten Staaten be-
dauten . Daraus brauchen wir ja nicht zu pochen, und
wer wollte bei uns nicht wünschen, mit den Amerikanern
nicht bloß nach außen hin , sondern auch innerlich im
Frieden und Wohlverhalten ausznkommen? Stur moch¬
ten wir uns nicht immer wieder sagen lassen, daß wir
mit dem Unterseebootkrieg, den uns England auf-
gezwungen  hat , Gerechtigkeit und Menschlichkeit
verletzen. Es genügt nicht ganz, daß wir in Deuffchland
wissen, wie falsch dieser Vorwurf ist, wir haben den
m 0 r a I i s che n Anspruch  darauf , daß auch das
neutrale Ausland  unsere Lage versteht  und
uns Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Es liegt heute noch eine Reihe von Stimmen ausländi¬
scher Blätter über Wilsons Note vor, die ebenfalls diesen und
» .nett Punkt für ihre kritischen Betrachtungen hcrausheben,
dabei aber doch üer Meinuirg Ausdruck geben, daß sich aus der
Grundlage diesir Note, die weit freundschaftlicher klingend
gehalten sei. wobl weitere Verhandlungen führen ließen . Im
Zusammenhang damit sei noch, um ellvaigen Mißverständ¬
nissen vorzubeugen, erwähnt , daß es in dem Wortlaut
der Mte im vorletzten Absatz heißen muß : Sie (die BereWkgtv,
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Ttaaten -Regiemmg) glaubt,  daß die kaiserlich deutsche
Regierung als nutzer Zweifel stehend die Grundsätze annimmt,
Latz Leben von N'chtkämpfern gesetz- und rechtmäßig nicht in
Gescchr gebracht werden dürfen durch Kaperung oder Zer¬
störung eines Handelsschiffes, das keinen Widerstand leistet.
Dieser Satz bat ja gerade in der Auslegung der Note vor¬
wiegend Anlatz zu Ausstellungen gegeben.

vre Bewaffnung der„Lusttama".
Br . Amsterdam, 14. Juni . (Gig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Ans New York wird gemeldet: Der wegen angeblich falscher
Zeugenaussage in Sachen der Bewaffnung der „Lusita-
n i a" verhaftete Deutsche Stahl  streitet entschieden ab, daß
er falsch ausgcsagt habe. Er blieb  auch bei seiner Behaup¬
tung , als der Richter ihm vorhiclt, daß ein Heer von Zeugen
Stahls Angaben, daß Kanonen an Bord der „Lusitania"
gewesen seien, entkräften könnte. Als man ihn fragte , ob er
denn für sein Vaterland auf 20 Jahre ins Gefängnis wan¬
dern wolle, antwortete er : Und wenn Sie sagen , 100
Jahre , würde ich ' s tun.

vrqan und die Deutschamerikaner.
W . T .-B. Washington, 14. Juni . (Nichtamtlich.) In eiiiom

Aufruf an die Deutschamerikaner betont B r y a n, datz Wilson
für den Frieden sei. Brynn schlügt eine nationale Verein¬
barung vor, welche den Transport von Munition auf
Pass a g : eroamp fern verbietet.  Er ist anderer
Meinung als Wilson hinsichtlich der Politik , die gegenüber
der Einmischung Englands in die Rechte des neutralen
Handels  emzuschlagen ist. Bryan war der Ansicht, datz die
Stote, welche die Alliierte,i erneut auffordert , nicht den ameri¬
kanischen Handel  zu behelligen, gleichzeitig  mit der
Note an Deutschlandaibzesandt werden sollte.

Weitere französischeKommentare.
W. T.-B. Paris , 14. Juni . (Nichtamtlich..) Die Mütter

erklären in den Kommentaren zu der amerikanischen Idate,
dieses sei die B e st ä t i g u n g der ersten amerikanischen Note
nach der Versenkung der „Lusita-nta " und bekräftige den da¬
mals vertretenen Standpunkt . Sie sei im Tone gemäßigt.
'Tue Presse findet den Rücktritt Bryans  aber unver¬
ständlich,  da nichts in der Note enthalten sei, was sich nicht
mit der Überzeugung Bryans vereinigen lasse.

«-
Von der Tätigkeit unserer Unterseeboote.
W . T .-B . Grimsb », 14. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der Trawler „P l y m o u t h" ist von einem deutsche» Unter ¬
seeboot torpediert  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Sr . Stockholm, 14. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .,
Der Kapitän des schwedischen Dampfers „Vigar"  berichtet,
daß bei seinem Aufenthalt in Krabwall (Nordschottland) ein
holländischer Dampfer die gerettete  Besatzung eines
großen „Wilson"-Dampfers an Land setzte. Die amtlichen
englischen Berichte verheimlichen  den Verlust.

Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht.
W.  T .-B'. London, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Eine Ver¬

sammlung der freien Kirchen nahm eine Resolution an , in
der die Erklärung des Premierministers begrüßt wird, wonach
die Rekrutierung befriedigende Fortschritte macht. Weiter
wird die Freude darüber ausgedrückt, datz das freiwillige
System sich bewährt hat, und der Erwartung Ausdruck ge-
geben, datz die Regierung die freiwillige Unterstützung für
die Durchführung des Sieges finden wird, ohne Methoden an¬
zuwenden, die die Nation ernstlich spalten und die Sicherheit
des Reiches gefährden werde.

W . T .-B . London, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Lloyd
George  sagte in einer Rede' in Cardiff : Ich will nicht von
Staatszwang  reden . Das ist ein unangenehmer Gegen--
stand, aber es ist am Platze, die D r ü cke b e r g e r daran zu
erinnern , datz die Landesverteidigungs -Akte besteht, die der
Regierung bereits gewisse Befugnisse zum Zwang
gibt ; ich würde aber vorziehen, datz sie die Arbeit freiwillig
leisten.

Englische Arbeiteraborbnungen zur Front.
W . T .-B Glasgow, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Dse Stadt

hat eine Abordnung von Arbeitevn an die Front geschickt, da¬
mit sie sich persönlich von den B e d ü r f n i s s e n der Armee
-überzeugen. >
Ein deutsches Schloß in England als Offizierswohnung.

Anfragen im Unterhaus.
Sr . Amsterdam , 14. Juni . (Erg. Drahtbericht . Stc . Bln .)

Ter englische Abgeordnete McNetl richtete an den Minister-
präfidenten folgende Frage : Ob Marsfieldpark in

Unterhallungsteil.
Restdenx-Thrater.

Samstag,  den 12. Juni : Gastspiel der Schauspiel-
Gesellschaft Nina Sandow : „Die Affäre". Ein bureaukra-
tisches Lustspiel in vier Akten von Henry N a t h a n , e n.
Deutsch von John Josephson.

Der Name des Verfassers bürgte für kernen  vcr-
lorenen Abend, und so war es auch. Die „Affäre ist sehr
unterhaltsam , sehr witzig, ein Schutz Pikanterie fehlt auch
nicht — also kann man nicht mehr verlangen.

Ein paar kleine Wünsche blieben schon noch offen, aber
die gehen auf Kosten der Darsteller . So wäre unbedingt ein
schnelleres Tempo angebracht, da sich sonst Längen bemerkbar
machen, die eigentlich nicht vorhanden sind und ein minderes
Kokettieren einiger Künstler mit dem „Vorsprechkasten" und
seinem bedeutsamen Inhalt . Es kam zu fast peinlichen
Stockungen, die vermieden werden müßten.

Das Stück ist erne Satire auf den BureaukratismuS,
auf die kleinlichen Eifersüchteleien der Beamten . Der Hatz
auf den Vorgesetzten, den die Unterbeamten gerne stürzen
möchten, um dann doch wieder ganz Ergebenheit zu sein, so-
bald der Schern sich gegen die Angeber wendet, schließlich die
Angst um den eigenen Posten , den man auf keinen Fall ver¬
lieren will, wenn cs denn nicht möglich ist, höher zu klettern,
und zuletzt das Abschieden jeglicher Schuld auf einen anderen:
das alles ist sehr treffsicher und humorvoll gebracht.

Die Reinmachefrau Schmidt hat auf dem Pult des
BureauchefS einen Liebesbrief gefunden, den sie einfältigen
und reinen Gemütes einem der Assistenten des Bureaus
gibt. Dieser hat nichts Eiligeres zu tun , als ihn seinem Vor¬
gesetzten, dem Disponenten Thomsen, zu zeigen und sofort
entsteht der Plan , den verhaßten Bureauchef zu stürzen. An
der Handschrift des Briefes wird festgestellt, datz er von
Fräulein Busch herrührt , einem Fräulein des BureauS . Die
Herren meckern vielsagend. Die Worte des Briefes sind auch
j&aeu nicht fremd. , Doch der Racheplan mißlingt . Der
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Sussex, das Eigentum des Fürsten Münster,  für den Ge- ,
brauch der britischen Truppen requiriert ist, ob es nicht mög¬
lich sei, daß die englischen Offiziere , die zu dritt im B e -
dientenzi innrer  untergebracht seien, die besten Zimmer
im Münsterscben Schlosse erhalten und ob eS wahr fei, datz
der Fürstlich Müniterfche Kastellan den Offizieren und Mann¬
schaften die Erlaubnis verweigert habe, den zum Gute ge¬
hörigen Park zu betreten , damit die Fasanen des Fürsten nicht
aus ihrer Beschaulichkeit aufgescheucht werden. Ferner wird
gefragt, ob der Ptunstersche Grundbesitz mit seiner wertvollen
Viehherde von dem englischen Staate für den deutschen Be¬
sitzer verwaltet wird und ob er zum Besten der britischen
Untertanen voll ausgenutzt werden soll.

vom franzLsisch-belgischerr
Kriegsschauplatz.

Acht Spione in Lüttich gerichtet.
Schnell: Justiz der deutschen Feldgerichte.

W - T--B . Berlin , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Seit Beginn
des Kriege? beschäftigen unsere Feinde eine ganze Anzahl von
Spionen,  die im Jnlarid und in den von unseren Truppen
besetzten Gebieten Nachrichten sammeln und an bestimmte
Zentralstellen ablietern . ES handelt sich um eine weitver¬
zweigte Einrichtung , die in allen ihren Teilen außerordentlich
geschickt arbeitet . Schon seit langer Zeit wir es den deut¬
schen Behörden bekannt, datz in verschiedenen holländischen
Städten sich Spionagezentralen befinden, deren Tangiert
hauptsächlich in Belgien zu spüren war . Var kurzem ist es
nun jedoch gelungen, eine große Organisation , die ihren s
in Maastricht hatte, aufzudecken und unschädlich  zu
machen. Nicht weniger als siebzehn Personen
wurden festgenommcn  und dem Gericht zugeft.,,rt.
Es wurde festgestellt, datz diese Personen von Belgien aus
ununterbrochen ihrem Leiter in Maastricht Nachrichten aber
Truppenbeförderungen was belgischen Bahnen ubermitte . .en.
Dabei gingen sie so geschickt vor, datz sie ihre Mitteilungen in
besondere Listen eintrugen , die nur mittels eines Gehenn-
schlüssels zu verstehen waren . Das Feldgericht rn Lut .rch hat
über diese Personen , die durchweg geständig waren , bereits
am 5. Jum das Urteil gesprochen; elf der Angeklagten wurdmi
rum Tode sechs zu zusammen 77 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt Am 7. Juni .wurden acht von den Verurteilten be¬
reits erschossen;  wegen der dre, letzten schwebt noch die
Entscheidung über ihre Begnadigungsgesuche,
wirkungsvolle veschietzung von ponl -ä-Mouffon.

W . T .-B . Paris , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des „Temps " ist P o n t - ä - M o u s s o n vorgestern
stark beschossen  worden , Es ist großer Sachscha  -
d e n angerichtet worden. Mehrere Personen wurden getötet
oder verletzt.
Einweihung eines deutsch-französischen Kriegerdenkmals.

Berlin , 14. Juni . (Ktr . Mn ., In Gegenwart des Heer-
tübrers und ftüheren Kriegsministers v. Einem , vieler hoher
Offiziere , Mordnungen von Truppen und unter zahlreicher
Beteiligung der französischen Zivilbevölkerung fand gestern
in Rovers  die Einweihung eines deutsch - französi¬
schen  D " n kin a l s fiir die hier bei heihen Kämpfen um
den Maasübergang am 27. August 1914 gefallenen deutschen
und französischen Soldaten statt.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T .-B . London, 11 Juni . (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste weist 61 Offiziere :ind 2559 Mann auf.
Feuer im Arsenal von Toulon.

Br . Genf 14. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In
der Nacht zum Samstag tvurden laut Meldungen französi¬
scher Blätter einige ältere Nebengebäude des Arsenals in
Toulon  ein Raub der Flammen . Das Feuer , dessen Ursache
noch nicht festgestellt ist, blieb infolge des sofortigen energischen
Eingreifens der Feuerwehr und des Militärs auf diese Ge¬
bäude beschränkt; doch ist der Materialschaden ziemlich be¬
deutend. _ _ _

Der Krieg im Grient.
Der Kampf an der Dardanellenfront.
Der Feind in seine alten Stellungen znrückgeworfen.
\Y. T .-B . Konstantinopel, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier meldet von der Dardanellen¬
fron  t : In der Nacht vom 11. zum 12. Juni wurde der Feind,firi Ecdd-ül-Bakir unseren rechten Flügel an¬

zugreifen versuchte, unter beträchtlichen  Berlustr » für
ihn in seine alten Stellungen zurückgeworfen,
Am Morgen des 12. Juni verschivendete die ftindliche
Artillerie bei Art Burnu eine große Meng : von Geschossen,
ohne irgend eine Wirkung zu erzielen. Unsere anatoli-
schen Küstenbattericn  besckwssen gestern auch mit
Erfolg die feindlichen Stellungen . — Bon den übrigen Kriegs»
schanplätzra ist nichts zu melden.

Weitere verlustreiche Angriffe des feindlichen
Landuugskorps.

3000 Tote. — 17 Maschinengewehre erbeutet.
W. T.-B . Konstantinopel, 14. Juni . (Nichtamtlich.) über

die Kämpfe bei Sedd - ül - Bahr nnd Ari Burnu  vom
4 bis 0. Juni werden aus amtlicher Quelle folgende er¬
gänzende Einzelheiten mitgeteilt : Die Engländer und
Franzosen  gingen am 4. Juni , nachmittags, zur Offensive
über . Sie bemühten sich, den Angriff durch eine starke Kano¬
nade zu unterstütze». Ihre Artillerie verfcuerte 6000
Granaten , während ihre Schiffe  gleichfalls an dem Kampfe
tcilnahmen , aber auS Furcht vor Unterseebooten unaufhörlich
mit großer Schnelligkeit fuhren . Die türkischen
Truppen  wiesen den Angriff kräftig zurück. Der linke
türkische Flügel schlug den rechten feindlichen Flügel . Am
4. Juni ließen die Engländer und Franzosen 5 Maschinen¬
gewehre in den Händen der Türken.

In der folgenden Nacht unternahm der Feind im Ab¬
schnitt von Ari Burnu  einen nächtlichen Sturm . Dev
Kampf dauerte bis zum folgenden Tage. Am Mittag wurde
ein Sturmangriff abgeschlagen; die Türken nahmen einige
Schützengräben dcö Feindes , der 3 000 Tote  hatte . Am
Samstag fanden auch bei Sedd - ül - Bahr  Kämpfe statt.
Der rechte türkische Flügel rückte vor und besetzte einige fenrd-
liche Schützengraben. Am Sonntag gingen die türkischen
Truppen zur Offensive  über , die nach einer vierstündigen
Schlacht, während welcher die türkischen Offiziere und Sol¬
daten Wunder von Tapferkeit verrichteten, mit einem türki¬
schen Erfolg  endete . Der Feind wich unter großen
Verlusten  in seine alten Stellungen  zurück ; die
Türken erbeuteten noch 12 Maschinengewehre. Selbst in dem
heftigsten Kampfgetümmel herrschte in der türkischen Armee
musterhafte Ordnung . Der MunitionS -, Berpflegungs - und
Sanitätsdienst war tadellos. Es wird festgestellt, daß diese
Ordnung der türkischen Armee, welche den der besten Armeen
der Welt gleichgestellt werden kann, Zeugnis ablegt von̂ dem
lphcn Eifer der Offiziere Mit Dankbarkeit werden auch die
Dienste der deutschen Offiziere  hcrvorgehoben.
Zerstörung der Munltionsdepots von Lemno».

Sofia , 14. Juni . (Ktr . Bln .) Drei deutsche  Flu^
zeuge warfen über Lemnos  zahlreiche Bomben, wodurch
die dortigen Munitionsdepots zerstört  wurden.

warum Rutzland nicht an der vardanellen-
Bezwingung teiinimmt.

Br . Sofia , 14. Juni . (Eig . Drahtbricht . Ktr. Bln .)
Nach zuverlässigen Nachrichten aus Rußland  sind alle für
eine Landung an der türkischen Schwarzenmeerkuste bestimmt
gewesenen Truppen zur Verstärkung nach Galizien  ge¬
sandt worden, so datz die Landungsabsicht vorläufig als aus¬
gehoben zu betrachten ist. Der neue russische Dread-
nounfit  in Peratritza , welcher Ende Mai fertiggestellt sein
sollte, wird voraussichtlich noch lange nicht kriegsbrauchbar
sein, weil seine Bewafftrung nicht vollendet werden kann.
Es fehlen viele Maschinen und außerdem wurden bei der
Probefahrt grobe Konstruktionsfehler festgestellt.

Der russische Kaukasusbericht.
W T.-B. Petersburg . 14. Juni . (Nichtamtlich.) Bericht

derK a'u ka fu s a r m e e: Am 11. Juni versuchten die Türken
mehrmals m der Richtung auf Ol t h bei Tokkihmrh und in der
Gegend van Pinatohor Gegenangriffe . Sie tvurden durch
viuce  fye.uet cäiHöwi'esLN. Fm Tal von Oltyts  cya i rückten
kv\x bis zu der Linre Terradal-Bachkala vor. Ein Versuch er
Türken , den Berg Kaladjik von Süden her anzugreifen,
scheiterte. Von den anderen Abschnitten ist nichts Neues  zu
melden.

Verfrühte Hoffnungen.
Sr . Kopenhagen , 14. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln ) Einer Londoner Meldung der „Berlingske Trdende
zufolge sind die Londoner Reedereien kürzlich von der Regie-
rung angewiesen worden, keine Frachten nach
Archangelsk zu schiffen, da die Öffnung der Dar-. fiptinrtte’&e. m Nach ZeitunaSbe-

Direktor , der voll Feuereifer für die moralische Reinheit seiner
Abteilung sorgen will, der mit unerbittlicher Strenge die Wahr¬
heit fordert und jeden aus dem Dienst schicken will, dem eine
Ungehörigkeit nachzuweisen ist, streicht schließlich die Segel.
Er drückt nicht nur ein Auge, er drückt beide Augen unter
dem Druck der Verhältnisse zu, das Bureaufraulein aber,
diesen kleinen Racker, die alle Männer nasführt , die drückt er
an sein Herz. Da die „Affäre" aber stark aufgebauscht wor¬
den war , muhte sie irgend einen Abschlutz finden , auch ein
Sündenbock herbeigeschafft werden. Die arme Reinmache¬
frau verliert ihren Posten , obgleich die Unterbeamten des
Bureaus ihr erst mit großen Worten versprochen hatten , sich
für ihre Person einzusetzen, zu der Zeit, da der Racheplan
noch gegen den Bureauchef schwebte.

Unter den vielen Bureauivpen wäre Herr Jordan
als Bureauchef an erster Stelle zu nennen , von einer kalt¬
blütigen , unverschämten Verlogenheit, dabei mit einem
starken Schnupfen kämpfend, mit einem Schnupfen , der in
der „Affäre " eine große Rolle spielt und beinah zum An¬
geber wird. Weitere gelungene Typen waren die Herren
Schweikart , Wäscher uno Mellten.  Herr Wolf¬
gang  spielte wieder mit liebevoller Kleinmalerei eine arme
geknechtete Schreiberseele, spielte den Schreiber Mosegard,
der vertrauensselig und naiv wie ein Kind, seiner Braut,
dem Racker, alles glaubt und alles verzeiht, rührend und fast
erschütternd. Herr Stein  als Disponent Thomsen schlug
sich mit seiner Rolle herum, die er mehr schlecht wie recht ge-
lernt hatte , und auch Herr G u n o l d hatte keinen besonders
glücklichen Abend. Dafür brachte Fräulein Jose  den Aller¬
weltsracker um so frischer und sicherer. Allerdings kein ver¬
führerisches Weib, auf dessen Erscheinen man wartete , son-
dern nur ein nettes Mädelchen. Voll Humor gestaltete sich aber
doch die Szene zwischen ihr und dem Direktor , den Herr
Bauer  köstlich zu geben wußte . Frau D o n a t o als Rein¬
machefrau enttäuschte. Sie , die in den „Schattenspielen"
den Ton so vorzüglich zu treffen wußte, vergriff sich diesmal
in Ton und Maske, und nur ganz zuletzt blitzte etwas
Menfchenwarmes in ihrem Spiel durch. Fräulein Mark¬
graf  mimte eine ältere zigarrenrauchende, männerfeindliche

Jungfrau mrt bestem Erfolg , wie denn überhaupt das ganze
Lustspiel erfolgreich ausgenommen wurde. B. v. N-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Professor Dr . Gustav Frey-

tag,  der Sohn des Dichters Gustav Freytag , ist im
Münchener Volkstheater als K o n r a d Bolz  in den „Jour-
nalisten " gelegentlich einer Wohltätigkeitsvorstellung mit
gutem Gelingen erstmalig aufgetreten.

Jda Roland  wird Gräfin . Der auch in Wiener Kunst-
kreifen sehr bekannte Graf Richard Eudenhoven  wird
sich in kurzer Zeit mit der Künstlerin vermählen.

„Karinta von Orrelanden ", ein neues Drama
in drei Akten von Franz Dülberg,  dem Dichter des
„Korallenkettlin " und des „Eardenio ", wurde zur Urauffüh.
rung für die nächste Spielzeit angenommen vom Hoftheater
in München  und vom Stadttheater in Frankfurt a. M.

„Das Kind mit den vier Müttern ", Schwank
in drei Akten von Artur Landsberger,  dem bekannten
Berliner  Schriftsteller , wurde für die Sommerspielzen
im Thaliatheater in Hamburg  erworben und wird dort
demnächst zur Uraufführung gelangen.

Bildende Kunst und Musik. Die Kaiserin  hat d:e
erste Ausführung ihrer Statuette käuflich erworben, die der
Berliner Bildhauer Joseph Limburg  zum Besten des
Roten Kreuzes geschaffen hat . Das Kunstwerk ist nur in
fünfzig Exemplaren hergestellt worden, von denen jedes ein¬
zelne vom Künstler selbst überarbeitet ist.

Max von Schillings  zweiaktige Oper „Mona
L i s a", Dichtung von Beatrice Dohsky, wird am 26. Septem¬
ber im Königlichen Hoftheater in Stuttgart  zur Urauf¬
führung gelangen. Es schließen sich mit weiteren Auffüh-
rungen des Werkes an die Wiener Hofoper, die Hofoper in
Berlin , das Stadttheater in Hamburg.

„Haben Sie Familie ?", ein musikalischer Schwank
in drei Akten von Gebhard Schätzler Perasini,  zu
welchem Hugo Hirsch  die Musik und Dr . Felix Günther
die Gesangstexte geschrieben hat, wird in der rächsten Saison
in Berlin  aufgeführt.
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richten aus Athen wird in den nächsten Tagen das Eintreffen
schwerer  Artillerie aus Gallipoli erwartet , worauf die
Verbündeten die entscheidende Offensive ergreifen wollen.

Der Urieg gegen Italien.
Die erfolglose italienische Offensive.

Berlin, 14. Juni . (Ktr. Bln.) Aus den bis jetzt er-
schieuenen Berichten des K. u. K. Generalstabes läßt
sich feststrken, daß die Angriffe der Italiener
in drei  Richtungen versucht wurden. Der erste Angriff
gegen Trient,  der zweite gegen das mittlere
P u ste r t a l und der dritte durch die Forcierungs-
versuche bei Görz.  Alle diese Angriffe sind bis jetzt
unter großen Verlusten  für die Italiener z u-
rückge schlagen  worden . Der italienische General¬
stab bemüht sich vergebens, die bisher von ihm besetzten
unverteidigten Orte als glänzende Siege hinzustellen.

Die Kämpfe bei Lortina d'Rmpezzo.
W.  T .-B- Wien, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: In Cortina d'Ampezzo
hatten sich in den letzten Tagen italienische Truppen ange¬
sammelt, die im Laufe des 9. Juni , etwa eine Infanterie-
Brigade stark, in drei Kolonnen nach Norden vorstießen, um
unsere Verteidigungsfront zu durchbrechen. Diese Angriffs¬
kolonnen stießen früher , als sie erwarteten , auf unsere Trup¬
pen. Es entspannen sich drei räumlich getrennte Teilkämpfe,
die alle mit dem Rückzug  der Italiener endeten. Am
frühesten kam der Angriff der Mitteliolonne zur Geltung,
deren schwere Batterien ein intensives Feuer auf unsere
Stellungen bei Sonpauses , nordwestlich Peutelstein , richteten,
während Bersaglieri - sich langsam zum Angriff entwickelten.
Nach lebhaftem Feuergefecht, wobei unsere verdeckt aufge¬
stellten Kanonen hauptsächlich die Bersaglieri zum Ziele
nahmen, erlahmte der Angriff und wurde schließlich ganz
aufgegeben. Der Feind zog sich überall zurück,
stellenweise fluchtartig.  Die rechte Kolonne stieß am
Eingänge des G o t t r e s t a l e s auf unsere Truppen . Der
Angriff endete abends unter ziemlichen Verlusten der Ita¬
liener , die zurückgemorfen wurden und zwei Offiziere und
117 Infanteristen an Gefangenen verloren . Am wenigsten
aktiv zeigte sich das als westliche Kolonne in das Trave-
n a n z e s t a l niedergestiegene Bataillon . Dieses versuchte
einen Angriff auf unsere Sperrbefestigungen im Fanestal,
zog sich aber bald infolge unseres Feuers gegen die Fiorenza-
sattel zurück. Damit war der feindliche Vorstoß überall ge¬
scheitert.  Nur an dem Gabelpunkte der Täler bei Ponte
Alto blieben weiter feindliche Kräfte . Um diese ebenfalls zu
vertreiben , rückte eine Kompagnie aus dem Fanestal vor,
ebenso ging von Pauses eine Kompagnie gegen Ponte Alto
vor, um den Feind im Rücken zu faffen. Dieser Kompagnie
gelang es um 3 Uhr früh , unbemerkt an den Feind , dessen
Aufmerksamkeit durch eine andere Kompagnie abgelenkt war,
heranzukommen und ihn zu Überfalles.  Der Feind
wandte sich schleunigst zum Rückzug und zog über den
Fiorenzasattel ab. Nun war die ganze Front wieder frei.
Der Kampf brachte ohne nennenswerten Verlust einen all¬
seitigen Erfolg , wobei hervorgehoben werden mutz, daß bei
dem Kampf die Reserven gar nicht in Aktion getreten sind.

Beschönigung der italienischen Mißerfolge
am Isonzo.

Berlin , 14. Juni . iKtr Bin .) Wie aus Lugano hierher
gemeldet wird , werden die bisherigen milstärifchen Mißer¬
folge am .I so u z o mit der Univeglamkeit des Geländes und
dem schlechten Wetter begründet . Es müßten erst neue
italienische Truppenzui am menziehungen
abgewartet werden, bevor die italienische Armee zu neuen
ernsthaften Angriffen schreite.

Wie die Italiener sich Mut machen.
Berlin , 14. Juni . (Ktr . Bln .) In welcher Weise den

Italienern die militärische Lage dargestellt wird, zeigt ein von
der „Voss. Ztg ." zitierter Artikel eines italienischen Blattes.
Es wird hier gesagt: Deutschland und Österreich-
Ungarn  haben in den letzten Apriltagen durchschnittlich
10 009 Mann täglich verloren , an manchen Tagen noch mehr.
Zwischen dem 17. und 20. Mai müßten es mehrere zehn¬
tausend an jedem Tage gewesen sein. Es beginne cm Kavallerie
zu fehlen. Die Artillerie hat nicht so viel verloren , aber ohne
Pferde und mit leeren Mumtionskisten wird sie nichts aus-
richten.
Desterreichifche Flieger über Sari und polignano

Genf, 14. Juni . (Ktr. Bln .) Die „Agencia Stefani " mol-
det: Damstagnachmittag 1 Uhr 30 Min . warfen ztvei feindliche
Flugzeuge Bomben  ab über der Viole von Bari  und über
Polignano,  wo eine Frau getötet und ein Kind verwundet
wurde. Dmnben wurden auch über Monopol!  abgeworfen,
wo eine Frau leicht verletzt wurde.

Prinz Louis Napoleon auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz.

W . T .-B . Basel, 13. Juni . (Nichtamtlich.) Die Schwei-
zerifche Dweschenagentur meldet, daß Prinz Louis Napoleon
die Erlaubnis erhalten habe, den Operationen des italienischen
Heeres zu folgen. Der Prinz ist nach Venedig äbgereist. Er
trägt russische  Generalsuniform.

Ein Konzentrationslager auf Sardinien.
Sr . Lugano » 14. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .) Die

römische Quästur macht bekannt, daß für die verhafteten
Österreicher über 18 Jahre ein Konzentrationslager
in Sardinien eingerichtet worden ist. Der erste Transport
besteht aus 200 Personen.

Ein widerlegtes Gerücht.
W’. T.-B. Bern , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Eine der

letzten Nummern der „Meraner Zeitung " meldet, italienische
Truppen hätten die Schweizer Grenze  überschritten.
Dabei seien Schüsse zwischen schweizerischen und italienischen
Soldaten gewechselt worden. Die Meldung entbehrt , wie von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, jeder Begründung.
Die gesamte Warenausfuhr nach der Schweiz

eingestellt.
Berlin , 14. Juni . (Ktr . Bln .) Auf Befehl deS italieni-

scheu Ministeriums wurde gestern früh die gesamte
Warenausfuhr  Italiens nach der Schweiz eingestellt.
Italiens Mißstimmung über Serbiens Vorgehen

Beschwichtigungsversucheehemaliger serbischer Minister.
Gens, 14. Juni . (Ktr . Bln .) Der serbische Vormarsch

gegen Albanien  erregt in Italien starkes Unbe-
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Hagen,  das in der Presse nur teilweise zum Ausdruck kom¬
men kann „Corriere dclla Sera " wiederholt, daß Italien auf
seinen albanischen Ansprüchen  selbstverständlich be¬
stehen bleibe, daß die albanische Frage bis zum FriedenZichluß
ungelöst bleiben müsse, und daß Serbien besser daran täte,
seine Kräfte gegen den gemeinsamen Feind zu werfen . Zwei
serbische ehemalige Minister , die gegenwärtig Italien bereisen,
erklärten laut „Stampa " beruhigend, daß der Zweck des serbi¬
schen Vorgehens einzig die Züchtigungderalbani-
'chen Banden  sei . In Serbien seien die Epidemien im
Abnehnien, das Heer habe sich gut evholt und nächstens würde
eine allgemeine Offensive gegen Österreich unternommen , die
um so erfolgversprechender sei, als das Heer durch die voll-
tändig ausgebildeten Jahrgänge 1915 und 1916 eine merkliche
Verstärkung  erfahren habe.

Die Neutralen.
venizeloss kurzer Besuch in Rthen.

W.  T .-B- Athen, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Venizelos
traf , wie erst jetzt bekannt wird, am Mittwochnachmittag
voriger Woche hier ein. Am folgenden Tage begab er sich ins
Palais , erkundigte sich nach dem Besinden des Königs  und
schrieb sich in die Liste der Teilnehmenden ein. Darauf reiste
Venizelos nach Kifissia, wo er bis nach den Wahlen zu ber-
bleiben gedenkt.

König Konstantin geht der Genesung entgegen.
Br . Athen , 14. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Da

das Befinden des Königs keinen Anlaß mehr zu Befürchtungen
gibt, reisen die Professoren v. Eiselsberg und Kraus
Montag von hier ab. , •

Beginn der griechischen Kammerwahlcn.
W. T - B . Athen, 14. Juni (Nichtamtlich.) Die Wcchlem

für das Abgeordnetenhaus haben gestern begonnen.
Jur Haltung Rumäniens.

Die Äußerung eines vierverbandfreundlichcn Professors.
W- T.-B. Paris , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Im „Figaro"

erklärt der Professor der Universität Bukarest, B a s i l e s c u:
Es sei ein Irrtum zu glauben , daß das rumänische Volk eine
Intervention verlange, um seine nationalen Wünsche ver¬
wirklicht zu sehen. Das Volk kenne zwar die Gerechtigkeit
der Sache des Dreiverbandes an, aber eine Intervention
Rumäniens werde nur von der Regierung  entschieden
werden können, welche ihrerseits erst interveniere , wenn
alle  ihre Forderungen in ihrer Gesamtheit von den
Alliierten  angenommen seien.

Tie Spanier in Marokko.
Madrid , 14. Juni . (Ktr . Bln .) Aus Melilla wird ge¬

meldet, daß die spanischen  Truppen unter kurzem, ver¬
lustlosem Feuergefecht Stellungen südlich der Hassi-Berkan-
Zone besetzten, die sich in der Nähe des Muluya unweit
Kansba und El Zaio befinden. Diese Stellungen sind von
großer strategischer und politischer Bedeu
t u n g, da sie einen für die Benibuhagi -Kabhlen unentbehr¬
lichen Wasscrschöpfplatz und den Knotenpunkt wichtiger
Straßen beherrschen und zudem fruchtbare Ackerbauebenen
umfassen.

Eine Zeitschrift für deutsch-spanische Annäherung.
In Barcelona  wurde nach den „Mitteilungen des

Vereins für das Deutschtum im Ausland " unter der Leitung
von Louis Almerich eine Germania Rivista de Confra-
tcrnidad Hispano -Alemana gegründet. Zwei Hefte liegen
bereits vor. Es wird für den deutschen Einfluß geworben:
die lateinischen Völker haben von Frankreich keine kulturelle
Förderung zu erwarten , da diese selbst sich an die angel¬
sächsische Kultur anlehnt und von dort Auffrischung erhofft.
Die Halbmonatsschrift ist von Barcelona , Lauria 55, zu be¬
ziehen.

Die Neutralität Norwegens.
Stockholm, 12. Juni . (Ktr. Bln .) „Stockholms Tid-

ningcn " meldet aus Christiania , daß das Finanz - und Militcir-
komitee vorgestern dem Storthing einen- Vorschlag wegen Be¬
willigung von 10 Millionen Kronen  vorletzte zur
Fortsetzung der Neutralitätswacht in dem Umfang, wie ihn
die Kriegslage in Europa erheischt. Die sozialistischen Mit¬
glieder des Komitees stimmten gegen den Vorschlag.

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe
erhielten : Leutnant d. R. Karl Wendland  im Loth¬
ringischen Fußartillerie -Regiment Nr . 16; Offizierstellver-
ireter , Flugzeugführer Wilhelm Franke (Charlottenburg );
Kommandeur eines Landwehr-Regiments Hauptmann Frhr.
v Autenried (Berlin ); Landrat a. D. v. S t e i n m a n n,
Rittmeister be-ni Armeeoberkommando Wohrsch; Vizewacht¬
meister Ricbcrrd Engelmann;  Oberleutnant Wilhelm von
Suckow in einem braunschweigischenInfanterie -Regiment;
Generalarzt Professor Dr . Barth,  zurzeit als beratender
Chirurg beim Generalkommando des 17. Armeekorps im
Felde ; Offizierstellvertoeter Johann Stelzner  aus Seelow
in der Mark. — Die gleiche Auszeichnung erhielten aucb
n-eitere Mitglieder der Deutschen Turnerschaft : Hauptmann
v. Woyna  vom Königshütter Männertuvnverein ; Musketier
Erich Zilm  vom Turnverein MiSdroy; Unteroffizier Fritz
Schimkat  vom Männerturnverein Friedenau ; Offizier¬
stellvertreter BaccalariuS  vom Turnverein Wetter cm
der Ruhr ; Joseph Kiel  vom Turnverein 1843 in Köln ; Leut¬
nant Otto Schmidt  von der Turngesellschaft Neunkirchen:
Fliegerleutnant Oskar Jung  vom Turnverein „Jahn " in
Pirmasens ; Oberleutnant K. Heiler  vom Münchener
Männertuvnverein 1879; Soldat Schreiber  vom Turn¬
verein „Jahn " in Körne ; Unteroffizier Elh Uhlmann  vom
Allgemeinen Turnverein Zschocken (Sachsen); Hauptmann
Pollrath - Hagen  vom Turnverein Grätz ; Unteroffizier
Franz Krüger  vom Männertuvnverein „Einigkeit" (Berlin ) ;
Branddirektor Westphalen  von der Hamburger Turner¬
schaft 1816.

Line Erklärung der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion.

Gegen eine neue Verleumdung der „Berner Tagwacht".
Br . Berlin , 13. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Berner Tagwacht", der Tummelplatz der radikalen
Abgeordneten, die dort ihr verderbliches Treiben gegen die
Reichstagsfraktion der deutschen Sozial-
demolratie  fortsetzen , veröffentlicht Mitteilungen aus
einer -vertraulichen Sitzung der Budgetkommission des deut¬
schen Reichstags. In dieser Sitzung wurde eine Reiche von

S o l d a t e n in i ß h a n d l u n g e n gerügt. Von allen Setten
wurde aber ausdrücklich betont,  daß es unzulässig sei,
daraus den Schluß zu ziehen, als ob unsere Truppen von ihren
Vorgesetzten allgemein schlecht beli-andelt würden . Durch die
Fassung der Mitteilung ver „Tagwacht" wird nun der Ein¬
druck >erweckt, als ob Mißhandlungen die Regel seien. Der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagssraktion pro¬
testiert nunmehr in eine: offenen Erklärung  gegen den
VertrauenSbruch  und bezeichnet die Behauptungen d« :
Zuschrift als „unsinnig und von niemand ernst zu nehmen "/
und sagi weiter : Gestützt auf die wahrheitswidrige Dar¬
stellung, schmiedet der Verfasser eine schwere Anklage gegen
die Fraktions -mehrheit, weil diese ihre Zustimmung dazu gab,
daß nian die Verhandlungen nicht noch in der öffentlichen
Sitzung wiederholte. Die Fraktionsmehrheit tat das , nach¬
dem der Kriegs mini  st er  rückhalislos die Mißhandlungen
und Beschiuipfungen Untergebener verurteilte  und die
Erklärung abgegeben hatte, durch einen erneuten Erlaß dar¬
auf hinzuwirkeu, daß die verantwortlichen Vorgesetzten mit
größter Gewissenhaftigkeit eine vorschriftswidrige Behand¬
lung in ihren Tcup-penteilen verhindern werden, und daß das
Beschwerderecht  nicht verkümmert werde.

Line Reußerung Georg Bernhards.
Br . Berlin , 14. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

der „Voss. Ztg." veröffentlicht heute Georg Bernhard  einen
Artikel über die amerikanische  Antwortnote , bei deren
Beurteilung keine  Veranlassung zu freudigem über-
schwang  sei und über Mißstimmung und Verwicklungen
innerhalb des Vierverbandes . Am Schluß des Artikels . heißt
es : Nie sind die militärischen und diplomatischen
Aussichten der Zentral Mächte besser  gewesen,
als augenblicklich. Noch ist die Palme nicht errungen , aber die
Würfel des Schicksals sind bereits gefallen. Wir haben es
deshalb nicht nötig, Bundesgenossen  zu werben. Wer
setzt sich noch mit uns vereint, tut es. weil sein Verstamd ihn
richtig leitet . Aber wir wollen auch innerhalb  unseres
Volkes keine kleinmütigen Mahner hören ; namentlich scheint
cS uns wenig angebracht, daß sich einzelne Leute bei uns d->e
Köpfe darüber zerbrechen, ob die Kassenverhältnisse unserer
Gegner kräftig genug sind, um uns hinterher die notwendige
Entschädigung  zu zahlen. Sie sind -es.

Oie Hundertjahrfeier der
Deutschen Burschenschaft in Berlin.

IV. T.-B.  Berlin , 14. Juni.
Im Kaisersaal des Zoologischen Gartens waren heute

abend zum hundertsten Geburtstag der Burschenschaft Hun-
derte von alten und jungen Burschenschaftern, davon eine
große Zahl in Feldgr  o u, mit ihren Gästen vereint . Ernst
und würdig war die Feier angelegt. Die Staatsbehörden
waren durch den Kultusminister v. Trott zu Solz,  die
Mlnister S y d o w, L e n tze und v. W a n d e l sowie durch die
Geheimräte Naumann , Elster und Ti lmann  aus dem
Knltusmmisterium vertreten . Die Universität Berlin hatte
den Rektor Geh. Rat K i p p, die Technische Hochschule den Rek-
tor Geb. Rat H a r t u ng entsandt. Die Studentenausschüsse
waren erschienen, und i-m bunten Faribenkranze zeigten die
Vertretungen der Korps , Landsmannschaften,
Turnerschaften . des Vereins Deutscher
Studenten , der Turnvereine , katholischen  Ver-
bände usw. ein schönes Bild deutscher Einigkeit
und akademischen Burgfriedens.  Um 8% Uhr er¬
öffnet« der Vorsitzende deS Abends, Jnstizrat Wagner
(Dresdensia , Germania -Berlin ), die Feier mit dem Hinweis,
daß die großen Festlichkeiten, die man in Jena und Eisenach
gevlant habe, fortgefallen seien, und daß jetzt überall daheim
und im Feindesland die Burschenschaften sich zu anipruchs-
losen, darum nicht minder schonen Gedenkfeiern am heutigen
Abend zummrnenschlössen. Er begrüßte mit herzlicher Freude
die zahlreichen Gäste und gab dem Herrn

Kultusminister v. Trott zu Solz >-
das Wort zu folgender Rede:

„Diese schlichte Feier paßt sehr wohl in die große und
ernste Zeit . Denn was die Begründer der Deutschen Bur-
schenschrft vor hundert Jahren als ihre idealsten Ziele be-kann-
ten, was sie mit begeisterten Worten auf ihre Fahnen schrie¬
ben, -das ist heute das Kennzeichen der Zeit . Was sie für die
akademischeJugend erstrebten und N -ran die Burschenschaft
durch alle Wirrungen und Irrungen der Zeit unentwegt fest-
gehalten hat, das ist heute Gemeingut  des ganzen Volkes
in einem Maße geworden, wie es jene hochgeniarten Burschen
kaum erträumten , und wie wir selbst, die Lebenden, e» kaum
erwartet haben. Alle deutschen Stämme  vom
Meere bis zu den Alpen, das ganze deutsche Volk,  be-
seelt von dem Geiste der Einigkeit und Zusammen¬
gehörigkeit , steht geschlossen um seinen
Kaiser  und ist bereit , alles enizusetzen für das große Erbe
der Väter , für deutsches Land und deutsches Wesen. Sie ver-
leidigen dieses unschätzbareGui gegen eine Welt von Feinden
mit einer Kraft , mit einer Zuversicht und einer Entschlossen¬
heit, wie es die Geschichte noch nicht gekannt hat . Wer immer
die Waffen tragen kann, steht draußen in heldenmütigem
Kanipfe gegen den Feind , und hier im Lande sind alle von dem
Gedanken erfüllt , dear Vaterland zu dienen und mit beizu-'
tragen zu seinem endgültigen Siege . Bei so hochgsspannt-em
raterländischen Empfinden wird auch diese Feier völlig unter
dom vaterländischen Gedanken stehen. Das führt uns von
selbst zu unserem kaiserlichen Herrn , der dem deutschen Volk
das Vaterland verkörpert in diesem gigantischen Kampf um
den Sieg . Mehr denn je schlagen ihm die deutschen Herzen
entgegen und heiße Gebets steigen zwn Himmel für ihn
empor. Gott schütze, Gott erhalte unfern Kaiser und lasse ihn
siegreich an der Spitze seiner heldenmütigen Armee einziehen
in seine Hauptstadt , um dann von neuem die in erhöhtem
Glanze strahlende Macht des Deutschen Reiches einzufetzen
für den Frr-eden der Welt !"

Darnach feierte Schulrat Sakobielski (Al -emannia-
KönigSberg) nt hoher Begeisterung die kriegstüchtige Stuben-
tenschaft und die heutige Burschenschaft, die zu drei Viertes«
im Felde steht, indem er u. a. folgendes ausführte :.

„Die ganze Geschichte ist eine Vorbereitung aus die Zeit»
da Gott dre Geschicke der Welt durch deutickie Hand ordnen
will. In friedlicher Durchdringung ist diese Arbeit uns nicht
gestattet worden. Es mußte durch Kampf geschehen. Jetzt ist
e? ein erhebendes Hochgefühl, dem deutschen Volke cmguge»
hören, und rn diesem Hochgefühl beschließt die Deutsche Bur¬
schenschaft ihres Bestehens erstes Jahrhundert . Für FesteS»
freude ist nicht Raum . Zu ernsten Gedanken und
tatenfrohem Geloben  ist diese Stund « besser (tncrt g fc



Wacker hat die Burschenschaft mit nationalen Männern auS
anderen Lagern gegen den überhandnehmenden DdrtcrraliZ-
m-uS, gegen Reichsverdrossenhei: und ReichsfeinÄlichkeit ge¬
stritten. Es schien, als sei alle Anstrengung vergeblich. Oft
war der Parteien Gegeneinander  so groß, daß dre
Feinde  daraus h e i m lrch e H of fnu n g auf den Zerfall
des Reichsbanes schöpften. Da .hat es Gott mit dem deuftchen
Volkegu t gemeint, wenn er es jetzt in soIch en g ewalt l -
gen Kampf  geführt hat. Die harte Zeft hat me
Einigung  aller Deutschen gebracht, das ganze Volk ein
einziger Gedanke und Wille,  mit Entschlossenheitpch
selüs: zu behaupten. Es ist das Größte, was Menschen auf
Erden erleben können, und es ist der BurschenschaftStolz und
Freude, daß sie zur Wiedererhebung beigetragen hat. ^ etzt
heißt es festhalten an dem sturmerprobten Waht-
spruch: „Ehre , Freiheit, Vaterland!" Ehre:  des Deut¬
schen fleckenloser Schild. Wir lassen England seinen Reuter,
Italien seinen (EkrLanbxct. Der S)eutfd>c läfct brrs LeDen, bte
Treue läßt er nicht— um seiner Ehre willen. Freiheit:
Gedanken und Lehrfreiheit von jeher die Spur deutscher Hoch¬
schulen, jetzt aber ringen wir um eine andere Freiheit, um die
Freiheit der Bewegung im Völkerleben. Wir lassen uns von
Snglanv nicht die Zahl unserer Schiffe vorschreiben. Vater¬
land : Mit ihren Leibwri schanzen deine Söhne um dich den
Wall, den kein Feind durchbricht. Wo sind die jungen Kommi¬
litonen, wo die Korps und Landsmannschaften, Bursche,ischaf-
ten und Turner, Vereine deutscher Studenten, faröentragende
und nickst savbentragende? Die Liebe zu dir, heiliges Vater¬
land, drückt ihnen das Schwert in die Hand. Dies ist eine
Verbindung der .höchsten dentschen Tugenden, eine Predigt
von deutschem Heldenstnn, von Ehre, Freiheit und Vaterlands¬
liebe und Deutscher Einigkeit. Lang und blutig wrrd der Weg,
auf dem wir vorwärts schreiten. Zahllos sind die Opfer, die
MN We$£ liefen Iblei-Ben, ctbzt  ivcc Sieg utib mit i^rn b^L»
Reich mutz uns doch Werben."

Direktor Donecker,  Vertreter der Alten-Herren-Ver-
einigung Berlin des Rüdesheimer Verbands der Deutschen
Dnrsch>ensck« ften, brachte ein begeisterndes Hoch auf das deut¬
sche Heer, die deutsche Flotte zu Wasser und in der Luft und
die Heere und Flotten unserer Verbündeten aus, wobei er un¬
gefähr folgendes sagte:

„In ehrfurchtsvoller Dankbarkeit neigen wir uns vor un¬
serem Volk in Waffen und seinen bewährten Führern, vor all
den Helden , die da draußen  vor den Fronten, in der
Luft, zu Lande und zu Wasser deutscher Treue und Tapferkeit
unsterblichen Ruhm sichern. Es ist allein die deutsche Tüch
tigkeit, die uns bei anderen Völkern die Unbeliebtheit euigc-
bracht har. Uns haben nicht Krämergeist und Machthunger
die Waffen in die Hand gedrückt, sondern das Bewußtsein un¬
serer guten und gerechten Sache,  das unsren Krieg
zu einem heiligen macht: Wir kämpfen für den deutschen zdea-
lrsmus und die Einmütigkeit aller Volksgenossen. Das herr¬
lichste Ergebnis dieses Krieges sichert uns den Sieg und muß
auch nach dem Krieg erhalten bleiben."

An den Kaiser  wurde folgendes Telegramm abgesandt:
„Euer Majestät senden die heute zur Einnerung an das

hundertjährige Bestehen der Deutschen Burschenschaft dalheim,
im Felde und auf Euer Dtajestät Flotte vereinten Alten und
Jungen Burschenschafterehr sn r cht s v ol l ste n Huldi¬
gungsgruß.  Über 12 000 Burschenschafter stehen unter
den Fahnen und rm Kampfe für Kaiser und Reich, denen in
hundert Jahren Leben und Wirken der Burschenschaftgegolten
bat. Sie sind der festen Zuversicht , daß Deutsch -
land siegen  uiid mächtig und stark aus diesem Weltkrieg
hervorgehen wird. Die Deutschen Burschenschaften erneuern
das GÄübde unverbrüchlicher Treue zu Kaiser
und Reich.  Im Namen der Deutschen Burschenschaft und
des Rüdesheinier Verbands der Deutschen Burschenschaft: Dr.
Hugo Büttgen, M. d. R"

(Das Nntworttelegraneni des Kaisers wurde in der Mon¬
tag-Sonderausgabe bereits mftgeteilt. Schriftl.)

»
Kranzniederlegung am Burschenschastsdrnkmal.

Jena , 13. Juni . Anläßlich der Hundertjahrfeier legten
dte deutschen Burschenschaften an, Burschenschafts-
denkmal  aus dem Eichplatz Eichenkränze nieder. Bei der
Abendseier alter Burschenschafter auf dem Burgkeller war die
Universität offiziell vertrete:,.

Ku§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Iahrhunderttag der Deutschen Burschenschaft.
Wie ,n allen anderen größeren Orten des Reichs und an

verschiedenen Stellen hinter der Front unserer kämpfenden
Truppen, so fand auch in Wiesbaden am Samstag als den:
hundertjährigen Jubiläumstag der Deutschen Burschenschaft
e.ne dem Ernst des Krieges entsprechende Gedenkfeier
statt. Trotzdem ein erheblicher Teil der Mitglieder im Felde
steht! — sieben Mitglieder der Vereinigung alter Burschen¬
schafter von Wiesbaden und Umgebung sind bereits gefallen,
'_ waren etwa 40 Herren im Sälchen des Pothsschen Bier-
Hauses in der Langgasse erschienen, um in Mütze und Band
den Bründungstag der Burschenschaft zu begehen. Der erste
Vorsitzende Herr Oberregierungsrat Springorum
(Bubenruthia-Erlangen) hielt die Begrüßungsrede, in der er

- aus die reiche Geschichte der Deutschen Burschenschaft und ihre
großen Verdienste um die Verwirklichung des deutschen Ein¬
heitsgedankens  hinwies und all u n ser er Feld¬
grauen  draußen gedachte. Die Gedenkrede aus die Bur¬
schenschaft hielt Herr Pfarrer Schußler (Derendingia-
Tüblngen); er zeichnete die starken sittlichen Kräfte, die zu¬
gleich init dem Streben nach der politischen Einheit nach den
Befreiungskriegen in der Gründung der vom Geiste Ernst
Moritz Arndts getragenen Burschenschafteine Erneuerung des
deutschen Studentenlebens erstrebten, ging der hundertjähri¬
gen wechselvollen Geschichte der Burschenschaft nach, und wies
auf die hohen Ziele hin, die die Burschenschaft auchn ach dem
Kriege getreu ihrem Wahlspruch „E hr e, Freiheit,
Vaterland"  zu erfüllen habe. Die dritte Rede des Abends
hielt Herr HauptschristleiterH e ger h or st (Germania-Jena ).
Er gedachte unter Hinlveis auf die großdentschen̂Be¬
strebungen der alten  Burschenschaft der öster¬
reichischen  Burschenschaften, dir in unserem ver¬
bündeten Habsburger Kaiserstaat die Träger des
deutschen Gedankens sind, und bezeichnete es als
eine große politische Aufgabe der Burschenschaft, nach dem
Kriege einen über die Reichsgreiizen hinausgehenden einheit¬
lichen großen BurfHenschaftlichen Verband zu schaffen, der

unseren Staminesgenossen in Österreich-Ungarn :n ryrsm
Kainpse gegen die anderen Nationalitäten den Nucken starken
werde. Mit einem Schlußwort des Herrn ObeMgierungsrats
Springorum  und dem Gesang des Liedes „Deutschland,
Deutschland über alles" fand die eindrucksvoll und würdig ve--
laufe ne Feier ihren Abschluß.
Gedenkblatt für Angehörige gefallener preutzischer

Urieger.
Das .Künigl. Bezirks ko m mando  gibt bekannt:
S "'n- Majestät der Kaiser und Köiiig haben gemäß Kabi-

nettsorder vom 2?. Januar 1915, betreffend Verleihung eines
Gedenkblattes an die Angehörigen der für das Vaterland ge¬
fallenen Krieger des preußischen Heeres, folgendes zu bestim¬
men geruht:

Als Angehörige  gelten die jeweils dein Gefallenen
vertlMindtschaftllch zunächststehendenlebenden Perssonen in oer
llieihenfolge der gesetzlichen Erbberechtigung, also a) Ehegattin,
Kinder; b) Eltern, Geschwister; c) Großeltern, deren Kinder
dergestalt, daß immer nur ein Familienglied (fect An¬
dern das älteste für alle gemeinsam) das Gedenkblatt erhalt.
Für minderjährige Kinder ohne lebende Mutter ist daS Ge¬
denkblatt deren gesetzlichem Vertreter zur Slufbewahrnng und
späteren Behändigirng zu übergeben. Kornmen für eine und
dteseilve Familie mehrere Gefallene in Frage, so ist- Tür j-e&ert
einzelnen ein Gedenkblatt ausziisertigen. Den Gefallenen
sind gleichzuachten die einer Kriegsverwundung Erlegenen und
die an deii Folgen einer sonstigen Kriegsdiensibeschadigung
Verstorbenen, :n letzterem Falle jedoch nur, wenn der -rod vor
Maus eines Jahres nach dem Friedensschluß emgetreten ist.

Unter Hinweis aus diese Bestimmungen werden die An-
ceyLrigen der gefallenen preußischen Krieger hiernaai er,ucht,
falls nicht bereits von dem in Frage kommenden Truppenteil
düs in die Wege geleitet worden ist, entsprechendeA n tr age
bdi drn: Mn:gl. B-ezrr̂ skmnmandL, 2£ierhaben, Znnm-er <>-,
unter Vorlage der Militärpapiere — Todesurkunde— emzil»
reichen.

ZerienfpaziergSnge im tkriegsjahr.
Die Zeit der großen Ferien rückt näher, und damit die

Prüfung der Frage, ob auch :n diesem Jaüre F e J.' e ”*
spaziergänge  veranstaltet werden sollen. Bekanntlich hat
die Stadt seit einigen Jahren die Einrichtung der Ferien-
spaziergänge getroffen, die sicki bestens bewährt hat. Die Kin¬
der werden nachmittags aus die Waldwresen bei der Fasanerie
geführt wo sie spielen und wo ihnen % Liter köstlicher Milch
verabreicht wird. Durchschnittlich nahmen iNi.Loriahr täglich
3000 biö 4000 Kinder teil. Die Stadtverwaltung hat tro^ rer
gewaltigen Ausgabe,: durch die .Kriegssürsorgemaßnahmen
wieder‘tOOOOM. für diesen Zlvcck ber-itgestellt, weck sie der
Anschauung ist, daß gerade in diesem Jahr , m we.chem viele
Kinder der erzichlich.cn Leitung und der festen-H-md des un-

- - ■ " entbehren und :n ziahlreichen»er de- Fahne stehenden Vaters . .
Fällen auch die Einwirkung und Aufsicht der Mutter durch die
vermehrte Sorge um den Unterhalt'der Familie beeinträchtigt
ckt. der Erziehung und Fürsorge unserer Jugend ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit zngeävendet werden muß. n-:e Harren-
.-vaziergänge Tönnext aber nur dann ausgenommen werden,
wenn sich genug Helfer und Helferinnen zur Ü̂bevwachung der
Kinder, zur Ansteilung der Milch üjw.. finden. Es snrd xn
diesen: Jahre eine ganze Reihe Weiblicher und männlicher
Hilfskräfte in der Verwnndekenvflcae. der Kriegsangeborig-en-
fürsorae und vielem aiideren beneits b-a,isprucht. Die Be-
snrchtuna ist nicht von der Hand zu wen en, dag ,ich geraoe in
die,em Jahr , bas an die Fürsorgetätigkeit der F«men,unge¬
mein'große Ansorderuiigeu stellt und zahlreiche Arbe-tersrauen
mt  Erwe .bStäticsteit nötigt , neben den. ersovderuchen Helfern,
lischt genügend Helferinnen finden werden. Es werde,: minde¬
stens 300 Personen gebranM. Wer sich in den Dren,t der guten
Sache stellen will, kann sich:ni Zwivrer Nr. 41 des Rathauft«
^dor ii" Gew er ksch afls haus iu der Wellritzsirasiem die bis
zum 20. d. M. offen liegenden Listen ciutragen lassen.

An die Angehörigen der h e s i tze n d e n S t ä n d e ergeht
vor allem die Bitte um Mithilfe. Sie wissen, daß das heran-
ivacki'ende Geschlechte:n Anrecht auf Sonne und Lichr bat, und
daß di- Kinder!der armen Leute und das Mittelstandes niemals
eüi größeres tzecht auf die Hand und daS v -rz der Wohlhaven-
den hatten als dieses Jahr ; möge nun auch das Verantwort-
liĉ eitsgefühl wach werden, das zur Betätigung treibt!

Handwerkskammer.
Der Herr Regierungspräsidentgibt jetzt im „Amtsblatt

der Königl. Regierung" die Ergebnisse der Wahlen zur
Handwerkskammer  für den Regierungsbezirk W'.e--
baden und deren Gcsellcnausfchuß bekannt. Wir hübe,! zwar
bereit? einen Teil der Ergebnisse nntaeteckt, veröffentlichen
aber nachstehendd-och die vollständige Liste der Gewählten:

ich: wurden zu Mitgliedern  der Knmnier gewählt:
von dm Innungen:  Schreinermeister Will>eUn Buch-
wald  und Konditormeister Georg Buck m Frankfurt a. M„
BiaurcrmeisterH. I Gerl  m Oberbahnstein. ^riseiir Wckh.
SkinuS  Bäckermeister Georg Sand  e rin  Wiesbaden5';-.n*Crr*ciftcr Heinrich Thiele  IN Snskerstein, von
den ® e'w erbe vereinen : Schlossermeistcr Fritz .Banst. M
BwdeNkovs. Zimnwrmeister Hermann Carstens,  m Wws-
W-den Maurermeister Philipv Feger :n Falkenstein. Gla^ -
und Schreinermeister Franz Siedler  m strich a. Rb,
Malmmeister Alexander Fuhr  Ir m LangenschwWbach'
'stimmermeftterI . W. Hanke  in Franfturt a. M.. « tein-
WnnriEer Ennl Kiesewetter  in Wi-sbadm. Dachdecker-
merfter Adolf Löber  in Biebrickia. Rh. . « chnerderEster
Ad O f fh ei m in Montabaur. Sckxceinermeister Wilh.
$cuser  in Camberg, Hofspenglermeister Jub «chender-
lein  in Bad Somkmrpv. d. H. und Malermeister Joh Vogt
A, äöcksta M. Zu Ersatzmännern  wurden gewählt:
von' d>m Innungen:  Ubrmachcrmeister Otto. Bau m-
back in Wiesbaden. SckmeidermeisterH. I . Becker in FEk-
surt a M Metzgermeister Peter F l o r v und Schrossermeister
Karl ' G a't h in Wiesbaden, Tapezicrermciiter Franz
Äoerrens  in Fiankft-rt a. M., Schreinermeckt-r .Longinus
Küpper  in Lmwurg. Metzgermeister WilhV ^ erfser  m
Frankfurt a. M. und DachdeckermeftterAdolf schafer  m
Dillenbura: von den G ew er b ever c l iic n : Dachdecker¬
meister Friedrich Barthel  rn Idstein... W-ißbindermeister
Eduard Borges  in Frankfurt a. M.. Tuilchermentcr August
Flcscki  in Weckmünster. Elektrotechniker Ludwig Hansohn
in Wiesbaden. Maurernieister Jean Koch in Ooeruriel,
Schlosserineister Aug. K.rcusel . in  Höchsta M̂ Dachdecker¬meister Adolf Löber  in Biebricha. Rh . Dachdeckeimeister
Karl Levdecker  in Biedenkopf. Vkalurermeister Joseph
Ludwig in Herschbach. Friseur Wilh Metz in Hadamar Hof-
svengk-'rme'ster Wilh. Ohlensch 'lager  in Konigstein,
Waaaermeister Philipp R ü h l in Wiesbaden. Schreinermelster
EmÄ Wevel  in Sonnerchevg und Weistbrndcrmsister Eduard
Borges  in Fvaickfurta . M. ..

Der Gesellenausschust wählte den Bäcker Rudolf Gorg
in Siershähn und den Schuhmacher Wilh. Semmler :n
Limburg zu Dtttgkiedern sowie den Schreiner Avals Klein
in Grenzhrusen und den Schneider Hch. Wallrabenstein
in Limburg als Ersastmänner.

— Jubiläum. Morgen kann der aufsichtSführende Beauüs
bei der städtischen Gemäldesammlung, Herr LudwigS <h 'a f e r.
auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken. Ms der Jubck« :
am 15. Juni 1890 seine Stelle ontrat, war die Gemäldesamm¬
lung noch töniglich, 1900 ging sie mit den anderen Sammlun.
gen des :Ö&ifeum§ rn den Besitz der Stadt über. Herr Schäfer
hat sich durch seine Pflichttreue uiid das Geschick, rxff. dem er
seinen besondere Anforderungen stellenden Posten versiehtz so¬
wohl bei seiner ftühercn als auch bei seiner jetzigen Behörde
in hohem Maße Achtung und Anerkennnng erlvorben. eeaie
Tätigkeit an enieni öfsentlicheti Kunstinstitui bringt ihn natur¬
gemäß niit iveiten Kreisen der Wiesbadener Bevölkerung und
,nit zahlreichen Fremden in Berührung; er ist in:
vielen Jahre eine stadtbekannte und infolge seines sreuiidluchen
Wesens allgemein geschätzte Persönlichkeit geworden.

— Zu der Verhaftuilg des Theatersekretärs Fr res,  der
unter dem Verdacht steht, sich umfangreicher Unterschlagungen
und böser Wuchergeschäftegegenüber Künstlern schuwig ge¬
mocht zu habeii, teilt uns Herr Intendant v. Mutzenbecher
init, daß durch die dem Vechasteten zur Last gelegten Hand¬
lungen der D i enstü etr : eb des Königl . K aters
nichtbetrofsen  wird. — In der Angelegenheit̂ rres fan¬
den, wie ein Berichterstalter meldet, heute vormittag vor dem
Untersuchungsrichter des Künigl. Landgerichts3 ^ Z8 ^uver-
neh m u ngen  statt . Hauptzeugen sind ein hiesiger Rech.»-
lonsnlent sowie ein „kleiner Geldmann", die bei der Berwer-
tung der Wechsel beteiligt gelvesen sein sollen. Unter-
schlaanngen liLgen nicht vor, sondernlediAich Wechset-
fälsch ungen.  Es haiidelt sich um einen GesamtLetrag.
der dem Anschein nach 50 000 M. noch ganz « hcklich über¬
schreitet. — Weiter erhalten wir folgende Zuschrift: Zur
Affäre des Theatersekretärs Fries, der wegen Urkunden- und
Wechselfälschung sich zurzeit in Untersuchungshaft befandet,
sehen sich die Mitglieder des Künigl. Theaters infolge der m
btefer Hngelxööeii^eit Heb rechten Ze:tu.ngsoerichte genötigt, rrch-
ttazust-rllen, datz ein Geld verkehr zwilchen Mrt-
gliedern der Bühne und Fries nicht bestand.
Der von einer hiesigen Zeitung gebrauchtêAusdrnck„Bankier
der Mitglieder" ist daher in diesem üblen Sinne nicht gerecht¬
fertigt. Die ganze Affäre beruht lediglich in Urkunden- und
Wechielfälschu ngen mit Namen der Mitglieder, Namen
der Mitglieder der Künigl . Schauspiele:  Michael
B oh n e n und Lilly Haas.

— Die Ferien der höheren Lehranstalten. Wae wir mrt-
teilten. ist eine Verlegung der Sommerserien der höher« :
Lehvaustalwn der Provinz Hessen-Nassau nicht m Aussicht ge¬
nommen. Die Ferien beginnen ickso in Wiesbaden, wie immer,
am 10. Juli und enden am 17. August. Am 2. ^ul: beĝ ren
sie nur im Rvgierungsbezirk Kassel und in Frankfurt a. M.

— Dcr ausgezeichnete Polizeihund, dessen große Leistun¬
gen aus denr östlichen KrieMchanplatz seinem Füĥver Hohn
aus Dotzoeim das Eiserne Kreuz eintrug, stammt aus W-es-
badeu. Er heißt Jiecko. war Diensthund be: der Konigi-
Peckizewirektionhier und wurde als solcher von Herrn Schutz¬
mann F. Kohl  geführt. ^ /c.. . a . .

— Unfall. Die Bleichstraße 12 wohnende Ehefrau Klein
wurde gestern vornuttag in der Nähe ihrer Wohnuî von
einem Radfahrer um gefahren  und dabei nicht unerhMüh
am Kopr verletzt. Die Sauitätswache legte ihr einen Rowev-
band ati und schaffte sie ins städtische Krankenhaus.

— Die Verlustliste Nr. 247 liegt rn der Tagblatt,chalter-
balle (AnSkunftsschalter links) zur Einsichtnaihmie aus. Sie
enthält n. a. Verluste des Füstlier-Regiments Nr. 80, des In¬
fanterie-Regiments Nr 88, des Reserve-Jufanterie-RegWient,-
Nr. 223, des Reserve-Dragoner-Regiments Nr. 6 und des
Pionierbataillons Nr. 21. ..

_ßl ;:nc Notizen. In der Fischhalle Ellcnbogengasfe1-.
si'idet auch morgen vormittag wieder großer Seefischver-
kauf  statt zu den von der Stadt festgesetzten Preffen.

' Städtischer Seeffschverkauf Wagemannitraf.e 17.
d̂ -s Btund 36 Pf. oHne Kopf 40 Pf., :m Aussch:::tt 50 Pf..

ÄÄ Kopf 40 Pf .» NN «u
BR *tÄS
Sto XU.  a » tzAbollen 66 M . MAo ^ n 50 Pf ..

wie im Winter. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dax o«
Verkauf an jedermann und stadtseitig nur Wagemannstrage 17
stattfndet. ^stk - und Vortragsabende.

* Kurbaus. Das am Somiiagvormittag statt gehabte
^rael - Konzert  war leider nur von einem wenig zahl-
nickvu Publikum besucht. Herr Organist Fnedr. P etersen
leitete das Konzert mit dem Allegro aus der ,5-Moll-^ nats
wn Rheinberger wirkungsvoll ein und erfreute hemiach b^knui-ws in Liiszis Phantasie und Fuge über den Namen Bach
Äfeine Di- Komposition tortM
M gerade in sehr kirchlich-strengen L,n,en: ihre etwcS ver-
'uorrener Charakter fordert eine nngemein fein-differenzierte
R^ Zchrung und höchste technische KLrheck m ftV-dcck und
Manual. Herr Petersen hat alle siüche-Lch>tmer:gkeid.n de-
Werkes mit Geschick und Geschmack überwunden und gab damit
einen -rneuten Beivöis seiner in allen -Litilgattungen wvhlbe»
L -Leäen O âewinst. Auch den Solisten des Konzertes wurde
er ein aufmerksamer Begleiter. , -̂ ^ ^ berusanger Rudolf
Hammann  aus Mmnz ließ sich:n Liedern von^ oĥ Brahu^
und Franz Schubert hören. Sein umfangreicher Bariton, dem
nur noch eilte vermehrte Ausgeglichenheit im̂ Ton û wun̂ enblecht, bezeigte namentlich ni schuoerts „Dem Unendlichen
eine bemerkenswerte AuSdrncksfahigkeit. Mw m ^dwsem
l̂ tgenEten Lied, so imrkte aucĥ m dem „Ave Maria" tarn
Scbubert, das Herr Mar Schrldbach,  st des
städtischen KurorchesterK, spielte, die Harfe mit: £>ert Adam
Hahn  Mstgkied des städtischen Kurorchesters, wußte
Instrument wirksan: zil behandln Herr « chrl dbach braMe
außerdem noch die SarabarcheD-Dur von I . S . Bach zu Ge¬
hör' sein einschmeickelnidier Cello-Ton scheinl neuerdings an
männlicher Kraft uiid Fülle -roch zu gewmuen: sein gut-musi-
kalisch empfundener Vortrag fand allerseits lebhafte An¬
erkennung. ^ ^ „ . r „Kus dem verernsleben.

* Die am verfloffenen Sonntag vom „Quartett-
Verein"  zum Besten der im Felde stehenden Mitglieder m
Sonnenberg (Kaisersaal) stattgefundene'.- V-ranstaltung hakte
sich eines zahlreichen Besuches zu erfteuen. Nach,einem Musik-
uns Cborvortrag hielt Herr Sekretär Änding eine begieifferck
An'vrache über die Kriegslage im allgemsinen und erntete
dafür reichen Beifall. Als Solisten wirkten mit Frau E. Lmd
sSovvanInlid die Herren Fi,Ärich Richter (D'Äme) Mar
Schneider(Klavier) . Hans Burger (Derwr) und Ehr volstmn
(Tenor) . Die entledigten sich ihrer Aufgabe ams beste. Auch
d-r Humorist Herr W. Ltlein bat mit seinen der Krwgszeit
entsprechenden Vorträgen vrel zum (ickugen der schonsr
PcoanfbaXtuna vLîLtrQdltnb  cxäicLtß v̂ rbî NbLN \o€\*
Ball. Die unter Leitung des Herrn Otto Höser vorgetragenen
Chore kamen vorzüglich zur Ausführung. ,Der verein kam»
mit dieser Veranstaltung auch finanziell zufrieden sern.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Bierstadt, 13. Juni . Im Gasthause„Jur Krone hieli

aeftern abend der hiesige Gew erbe verein  seine ordentilick« Generalverfammlunaab. Rach BegrutzÄns des Bi» '



Nr . 870 ._ Montag , 14 . Juni ISIS.
a , . u n «wf , der Schriftführer Herr Lehrer Qbli , den Jahres-
V Me MitLdeL ist «uf 76 xftmk -n ; tix -betrWeürxl acfin Jahren mehr cdä  bcty SOippcltc.
MdTftehe ^ n Dtttal-iLder wird ständig dâ Verfinsorgan ^
Uh Die Schülerzahl, die rruher etî 100 betrug, x‘!t <wiJA
berabgesmiken. Die beiden Zsrchen.ebrcr "^ r>-. .
Architekt Stiehl find seit Kriegsausbruch zum Heeresdienst ve-
M Me beiden ZeicheMassen jüib vereinet und der
Unterricht wird SonutagvormittLEs durch Herrn Lehrer Bmz
ÄeiU Die Vorschulklasse ist vorläufig eiiiflegKuigCU. A« h
dun eingehenden Kassenbericht des Herrn Lehrers Metzler
betrunen die Einnahmen 1722 M-, die ^ isoaben fflt»
« ^scheidenden Vorstandsmitglieder : Vorntzenoer
iwiflcr Wink Kassierer Lehrer Metzler und Belsch-r ^ un« er
Geister Haardt , sowie die drei Biitglieder der
^üfungskommisston wurden emstnnrmg wtedergewählt- ^
Antrag eines Mitgliedes . Vergehen oder Berlaurnnrste uvn
Sckülern ic nach Ermessen zunächst durch pol̂ erlw!)e Verwar.1. bestrafen fand ernstnnmige Annahme. —- ~>ve .-^ tr
Km » fle fall  c n e n Bi  e rstade  r krwgs.
tcilnehmer wird zudzcrt mit 49 angea-eben. — Wahre

«Lk!...« F -W 'MTs
Landwirt vier Wochen alte Teere ver Paar zu 66 M. v-rtauil .

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsdszirst rvissbaden.

Huldigung der hessischen Jugend -m Rati -na^ enkmal.
m. Rüdesheim r,. Rh., 13 Juni . Bon der Wrttwung defs.'&tü.trliiii'z»/ « sä

öor sich Mehr als 1000 Teilnehmer , die alle vem

L " KLt » ei ULLArn dS » tz.

ir-ol# Nack» dem Gesang verschiedener xatrionschrr Lieder

*ns« snm ’Ä 'iFiB
BAdNMZMm'tsssßs,  m ÄilS&jf
IeEUe ÄWÄ ' des^ Lswerks  wurde

“ssÄT »Ä '-Äi sSSÄSÄ «*

lZUMMWMW
ĉ iXi * ^ o» en hier. Se t Kriegsausbruch sendet steLÄLÄ Wm.

liegenden Orten Li eb cS gab e n pa ket e ms yoev. - ,ie,er
Tage ging die 12000. Sendung von hrer ab._ __

Gerichtssaal-
6 Jahre Zuchthaus für einen Lehrer.

Darmstadt, 13. Juni . Das Schwurgericht  ver¬
urteilte nach dreitägiger Verhandlung den 32 JMe alten
Volks schullchrer H. I . W ehrle  aus g
in.efi- ’TC Jahre in Nvberach bei Langen ,. H. Schuldrenst rach
w^ -n Verleitung zum Meineid  in 4 Fallen ohne
Jstbtlliqung mrldernder Umstände zu 6 Jahren Zucht-
hausend 10 Jcchven Ehrverlust Wchrle der Kenntet rsch
halte zwei Mädchen im Alter von 18 und 21 Jahrm , mtt den-n
er in seiner Wohnung intim verkehrte , veran - tzchmermm
gegen ihn gerichteten Disziplinarverfanen unter « D
Wahrheit zu sagen. Tie Mädchen wurden n zu 1 Jahr Ge¬
sa  n gn i S bcnurieut.

Wiesbaderrrr TagblaU.

£ei$tc  Orahtbsrichte.
Ern neuer großer vcrjtsh MaÄensenZ.

Gestern 16000 Gefangene '.
Der Tagesbericht vom 14. jum.
W. T.-B- Großes Hauptquartier, 14. Juni. (AmrUch.)

Westlicher Uriegsschsuplatz.
Eine schwere Nieverlage der Franzosen zwischen
Krras und Lies in. Stvschlagung weiterer fran¬

zösischer Angriffe.
Auf der Front zwischenLi ev i n und Ar r a g erlitte«

die Franzosen eine schwere Niederlage.  Nachdem ,m
Verlaus des Tages mehrmals die zum Vorgehen bereitge-
stellten feindlichen Stu rmkol  o n nen  durch unser Lr-
tillerieseuer  vertriebe» waren, setzten gegen Aoend
zwei starke  feindliche Angriffe in dichten Linien gegen
unsere Stellungen beiderseits der L-rettohoh- sowie »ui der
Front Ronvitle - Rodlincourt  ein . Der Gegner
wurde überall unter schweren Verlusten zuruckgeworfen.
Sämtliche Stellungen sind »oll in unserem Bentz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Aserranal  wu -
d r n a b ges chl a g e n. Südöstlich Hebuterne Mn he I »-
fanteriegefechte zu keinem  nennenswerten Ergebnis ge-

^ ^ Vorstöße«egen die von uns eroberten  Stellungen
in der Champagne wurden im Keime erstickt.

Dsstlicher Urregsschauplatz.
309 Gefangene bei Schaulen , 345 bei rrowno.

In der ' Nähe von Ku zow i m i a , nordwestlich
Schaulen,  wurden einige feindliche Stellungen genommen
und dabei 3 Offiziere und 300 Mann  zu Gefangenen ge-
macht. ....

Südöstlich der Straße Mariampol- Ksttmo erstürmten
unsere Truppen die vorderste  russische Linie. 3 Offiziere
und 313 Mann  waren hier die Beute.

Südöstlicher Uriegsschauplatz
Mackensens neue Offensive. Auch weiter süd¬

östlich weitere Fortschritts.
Die Armee des Generaloberstenv. M a cken fe n ist in

einer Breite von 70 Kilometer  aus ihren Stellungen
zwischen Czerniawa (nordwestlich MoSziSka ) und
Sieniawa  zum Angriff vorg-gangen. Dre feindlichen
Stellungen find auf der ganzen Front gestürmt. IbUUU
Gefangene  fielen gestern in unsere Hände.

Ruch die Angriffe der Truppen des Generals von der
Marwitz  und des Generals v. L i n f i n ge n machen gort*
Dritte , ' Oberste Heeresleitung.

Die Lage.
(Von unserer Berliner Schriftleitung.)

8. Berlin, 14. Juni . (Eigene Meldung. Ktr. Bln.) Die
militärisch- Lage ist ungeachtet aller Beschönigungsversuche
unserer Gegner, die entweder im Weste n unbedeutendeör t-
l i che Errungenschastenm a tzl os a n f b a u sche n oder die
im O sten ausgesprochenenund entscheidenden Mißerfolge
verschweigen und nmdichte», eine durchaus gün  sti ge.
Im Westen haben gestern in der Gegend der L or e tto ho he
und bei Ar ras wiederum heftige französische Angriffe statt¬
gefunden, die anscheinend mit ziemlich große  n Truppru-
massen unternommen wurden, aber zu keinerlei Erfolg
führten. Die Verluste des Feindes werden von uns außer¬
ordentlich  h ochg es  chä tzt. Auch in der Ch  a m Pa gn  e
lind französische Angriffe glatt abgewieseu worden. .
' Im O ste n ist der linke Flügel unserer Armee m der
Gegend von Scha » l en vorwärts  gekommen, ebenso haben
wir Fortschritte südwestlichKow n « gemacht.

Im S ü d oste n ist der Angriff der Armee Mackensen
nach planmäßiger Vorbereitung jetzt wieder

Abeor -AnSgabe . Erstes Blan. Seite 5* ^

ausgenommen  worden und geht gu t vor ® ä t ttä.
Allein am gestrigen  Tage haben die verbündeten Trup^ r
dort rund 16000 Gefangene  emgebrach.. DreKanstÜse,
die sich dort abspiele», scheinena n ß er ° r d e n t l l W «
zu sein, offenbar, weil die Russen dort nun alles  ä«sammen-
zietzen, was sie überhaupt noch  an Truppen aufzubrin-
gen vermögen. Auch im äußersten TudosteuschreitM
die Offensive der Armeen Li »singen , Marwitz nno
Pflanzer  vorwärts. . . .

Die Gesamtlage läßt sich also dahln beurteilen, daß
Westen unsere Defensive fortdauert,  indes mit der
absoluten Sicherheit,  das - wir un,ere Stellungen
halten  werden, während uu Osten umete Offensive
kraftvoll und mit wachs ende m Erfolg vorwärts
geht. -

Oer frühere Zusammentritt der Duma.
W. T.-B. Paris , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Der

Temps" berichtet aus Petersburg: Es bestatrgt sich,
daß öie Duma vor Lcm festgeletzten Zeitpunkt gU
einer Session zusaimnentritt. Die Abgeordneten sind
ber Ansicht, daß ein Zusammentritt notwendig sei, um
die A r b e i t s p r od u ki i o n -des Landes zur besseren
Unterstützung der Avinee zu nr i l i t a r l s i e r en. Der
Ausschuß, deiii alle Mitglieder des National- und Ver-
teidigungsausschusses beider Kammern angchoren, hat
bereits mit den Vorarbeiten begonnen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
14 . Juni , 8 Uhr vormittag ».

5 = „ tsr S,lebt . a --- loioht , 3 - schwach , 4 = ■»»•" £, ö ^ tri . cb « -- mit,
6 7 — gteif . 8 — Btürroisch. 9 — Sturm . 10 --- starker Stqria.

Beob¬
achtung »̂

Station.
2 -5 5 I Wetter

I CS3Ö1

E? Beob¬
achtungs-
Station. |2l Wett«LH

Borkum. . . .
Hamburj. . .Swinemunds
Barns! . . . .
Aschen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Wetz.
Frankfurt,!»,
Karslruhs, B
Bünclien . . ,
Zugspitze .
WiHietms-

hafan . •
Kiel.

785•')NKW4 wniiis
763,9 NW 3 wolksnl

751,2 NNO 4 Begen

1763,9 N1 wolkiz
73;!,1 N 3 woikenl
l762,0WSW2 wolkig
751,« NW 1 wolksnl,

1764,41 NS heiter
762,0 N 4 noiw. ni , -.- 0 Stockheim.
17809 NW 3 ' welkig
1532,7 NW 5 f Nebel

Königs!)erg .
Cassel . .
Magdeburg. .
Mühlhausen

(Eis.) . - .
Friedricha-

hafen . . .
Vlissingen. .
Christiansund
Skagen
Kopenhagen.

Haparanda
i+ iu Budapest. .

Wien-
1+ 14 Rom . . . .Florenz. .

NW i ! Bogen

WNW2j wolkig

3■m1%3*0

Nt
NOS
NNO 4

heiter

woikenl.
wolkig

705.1 NNOC heiter ,
7040 N 3 lwolkcnl .l+ 13

Beobachtungen in Wiesbaden

756,6

733.5

762.6

761.1
767.2

764.0 NNO 6 wntkenl.
762 .1  NNO d1 heiter
756.71 N6 Bedenkt
756.2 NNO6! »
757,0 W 2 i heiter
1761.1 NNO 2j wolkig

I I

+11

+13
+19
+13
+10
+13
+13

+2)
+13

12. Juni.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr 9 Uhr

abands. Mittel.

Barometer aat 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Dunst Spannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -ßicbtflng und -Stärke.
Niederschiagshöhe (mm) .

Höchste Tomperatur (Celsius ) 27,7.

7553
765,2
21,1
14,7

79
NI

0,6
I

754.5
764,3
26,4
16.3

61
NW 1

liodrigste

754,1
7*1,9
23,3
13,7

65
NW 2

Temperet

754,6764,S
23.6
14.6
68,3

ur 18,9.

13. Juni.
7 Uhr

roor ?*a,a.
3 lürr 9 Uhr Miital.

Barometer auf 0° »nd Normalacb-wera
Barometer auf dem Meeresspiegel \ .
Thermometer (Celsiue) . .
Duastspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit ( /») • • • • • • • •
Wind -Bichtung und -Stark » . . . . . .
Niederschlagshöh » (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius) 26,7

754.2
781.2
21.3
12.5

67
NO 1

N

7527
7615
26,3
1U

46
NI

edrigste 1

752,0
761,9
20.5
10.2

56
N 2

emperatu

753.0
7629
222
112
5«.«

x 19A

Wettervoraussage für Dienstag, 15. Juni 1915
gOBd«r Meteorologischen Abteilung du PhjsiknL Veruüu sa Frankfurt n. M.
Ziemlich heiter , trocken , keine wesentliche Temperatur-

änderung , nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am U . Juni . „
Biebrich . P«gel : 1.47 m gegen 147 m am gestngen Vormittag.
r>«™v. , y.CUi> * 2.91 > » » »Canb.
Mainz.

2,95 »
1,82 » » 1,77 > >

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

. Eine Geldbeschaffung der Stadt Nürnberg Bic Stadt
■Nürnberg nimmt einen Kraiit ™n ^ M ßankhiuser
Kontokorrentkredits bei e n . ^ Anleihe auf, da eine
und nicht durch Begebung emer festen ^ iel^ ehell ) komnlen
solche gegenwärtig bedeutend ceuier zu
würde. . , . . rr„u<,„,i nip hollanidfech«

; ^ M 2? Sionen cluftn d^ proz.

holländischer Schatechemc ^ ur Au^ ibe . c

eine auheroixteutliche 11. toi

üffektoS . Größe“ Unjta i>

am heutigen Börsenverkehr. In MW* ^f UntPerneĥ uPngs.

r?  trsss tsr.  t
r ^ d̂ AuftiSesteJd der United States Steel Corporation
4 265 000, gegen 4 162 000 im April dieses Jahre« und gegen
3 998 000 Tonnen im Mai des vorigen Jahres.

Industrie und Handel.
■UI T -B Ostafrika -Kompagnia . L erlin,  12 . toi . ln

, . Mlfi‘ «iliznng des Aufsiöhtsrates der Ostafrikn-Kom-
SmiTÄ den « lägen des Vorstandes entsprechend
leShlossen von einem Antrag an den Reichskanzlerauf Ge-

, ; r2  verspäteter BLlanzautmachung anzusehen. Die
de7 Gesellschaft erscheinen geklärt genug, um

fl, n *Abschluß per 31. Dezember ,1D14 zu eimogfichen. Die
SrügÄtemf Abrechnung gestattet einen Dividenden verschlag
VC® 4 Bund deutscher Getreide-, Mehl-, Saaten- und
Futieihändler . Hamburg,  12 . Juni. Die Generalvtrsapm-
lun« des Bundes deutscher .Getreide-, Mehl-, Saaten- nd
Futterihämäler findet am 15. Juni, nadhmittags 3 Uhr, m Frank¬
furt a M in der Frankfurter Loge statt.

*' Kontinentale Wasserwerks-Gesellschaft in BeiUn. Der
wind «in« Dividende von 6 kror . c.8 krar .)

vargesMagen . Die '1814 eingegangene Betedrgui« an dar
Bergischen Licht- und Kraftgesellschaft von 1% MdI. M. hot
ein» 5proz. Rente gebradht. Gestiegene Lohne und teure
Materialien haben das Gewinnergebnis, wenn auen nicht er¬
heblich, beeinflußt Auch die Tatsache, daß der Verkauf von
tVasserweateaiiagtn an Gemeinden wn Berichtsjahre voll¬
ständig rulhen mußte, hat zu dem genngeren Ergebnis bei-

^ ? Berliner Viktoriamfihle in Berlin. Die Generalversamm¬
lung hat die Vorschläge des Vorstandes auf Zahlung von
8 Proz Dividende einstimmig genehmigt und beschlossen, daß
von dem Betrag von 162 314 M., der zur weiteren Verfügung
der Generalversammlung stand, zur Auffüllung des gesetzlichen
Reservefonds auf die gesetzliche Höhe von 1500GUM. l- i f73
Mark verwendet und der Rest von 40 540-M. auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden soll. ,

"* Sprengstoff- Gesellschaft Kosmos m Hamburg. Das
Unternehmen, das zum Sprengstoffkartell gehört, erzielte im
Jahre 1914 aus dem Betriebe 109 873 M (95 380 MO und an
Zinsen 53232 M. (59 564 M.). Die Unkosten erforderten b4 402
Mark (56 661 M.), und die Abschreibungen wurden aui o2ao
Mark (5677 M.) festgesetzt. Der Reingewinn stellt sich auf
93 405 M (93 405 M.), woraus Vneder 71/* Proz. Dividende
ausgeschüttet werden sollen. Über die Aussichten ist im Ge¬
schäftsbericht nichts enthalten. , . ,

* Krisis in der Vereinigung der Damenhuffabnkanten.
Innerhalb der Vereinigung der Damenhrutfabrikanten ist es,
wie' die „Textil-Woche“ berichtet, zu einer pisis gekommen.
Eine große Anzahl von Mitgliedern toben ihre Mitgliedschaft
wegen arglistiger Täuschung und wegen Zwanges zuan Bei¬
tritt angefochten und wollen von ihrer Mitgliedschaft zuruck-
treten Gleichzeitig schweben gegen eine Anzam Mitguedev
Schiedsgerichtsklagen, in denen die Schiedsrichter in
einem Falle bereits mit Erfolg — abgelehnt werden, uu Firmen
toben den Antrag auf Einberufung emer Generalversammlung
zwecks sofortiger Aufhebung der Zwangskalkulation gestellt

* Gründung eines Interessenverbandes von Färberei-n.
Die Buiitiärbereien für Strumpfwaren und Game im Ctiem-
nitzer Bezirk schlossen sich zu einer Gesellscna.it mit be¬
schränkter Haftung zusammen, um die gemeinschaftlichen
Interessen zu wahren. . . , A G für* Di0 Schntzvereimgung der Aktionäre der A.-tt. inr
Maschinenpacieriabiikation in Asctoffenburg hat nunmehr
beim Vorsitzenden des Aufaichfcsrats den formellen, für die
ordentliche Generalversammlung bestimmten Antrag gestellt,
eine Prüfungskommission zu ernennen, die sich mit den Ge¬
schäftsvorgängen und der Ursache der Verluste bmassen soll.
Die Beschlußfassung über die Bilanz usw. soll vertagt werden,
einer später einzuberufenden Generalversammlung sollen die

Ergebnisse der Prüfung und die etwa erforderlichen San» »
rungsanträge unterbreitet werden.

* Gerb- und FarbstoflwerkeH. Renner n. Co. in Hami
bürg. Die ForestaJ Land and Timher Co., die in enlgen Be¬
ziehungen zur Renner-Gesellschaft steht, verteilt auf die Vor¬
zugsaktien eine Schlußdividende von 5 Proz. ; die Gesamte
dividende beträgt also 8 Proz. (i. V. 15). Auf die Stamm¬
aktien entfällt eine Dividende von 6 Proz. (11 Proz. i. V.).

* Zwangsverwaltungen feindlicher Unternehmer. Das
sächsische Ministerium des Innern hat neuerdings die Zwangs-
verwaltung amgeordnet für zwanzig Plauener Finnen . Bis auf
zwei oder drei englische sind diese Finnen russischer Nation
na!itat,

Genossenschaftswesen.
* Auflösung der Volksbank in Charlotlenbnrg. Laut Be-

Schluß der Generalversammlung ist die Auflösung der Volks-
haxik Charlottenburg, welche einst mit so großen Hoffnungen
ms Leben gerufen wurde, angeordnet worden. Zu Liquidatoren
sind zwei Charlottenburger Bürger bestellt worden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkh Berlin , 12. Jtana

Am heutigen Frühmarkt  kamen folgende Notierungen zu¬
stande : Runder Mais Ia. 618 bis 636 M., ditio mittel 545 bis
617 M., Perlmais 620 bis 640 M., feine ausländische Gerste
675 bis 700 M., ditto mittel 670 bis 674 M., ausländische
WeizenMeie 46 M., Roggenkleie 47.50 M., Gerstenkiele 47
Wicken 630 bis 640 M. Vollwertige Zuckerscfanitzel notierten
17 M. — An der heutigen Mittagsbörse  kamen keine
Notierungen zustande. — Die Stimmung des Getreidemaxktea
war auch heule fest gewesen, aber das Geschäft nicht beson¬
ders rege Für Mais und ausländische Gerste herrschte nur
geringe Nachfrage und diese beschrankte sich infolge des
heißen, trockenen Wetters auf prima Ware. Die Preise waren
nicht verändert . Ziemlicher Beachtung erfreute sich auslän¬
dische Kleie, die ca. 1 M. höher war. Die sonstigen Artikel
waren bei ruhigem Geschäft im Preise unverändert.

Die Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
HauptzchriftUiter: S. Hegkr- orft.

Verantwortlicki für den xo!iti!chen Teil : A. Heg er borst : für de» llaNr-
iaUunastei !: B v. Nauendorf ; für Nackrichien au» Wiesbaden w>d den
Nachbarbezirken: I . B .: H. Diesenbach ; für ..« erichiS!«, !" : H ,D; «fe » bnch:
für .,8vor ; und Luftfahrt" : I . B_- C. LoSacker ; für jBmmättS- «d tat
Brieflaften": C. Lodacker . für den HandelReü; I B-1 C- öosaeker ; ft ».

" die Anzeigen und Reliamen; H Dornauf ; fäinillch in «llesdaden.
Druck undLerlug derL. Scheülenbergichen  HosBnchdruaerr»

Surechstundeder SAriftkiiant : 13 üä -lükt.
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ZilllUlernMil• W-A -WöHe• Lhne Konkiirrenz!
ttirchgaffe, Ecke Zriedrichftratze, neben Nietfchmann.

. Nicht an Wiederverkäufer. - Nur fo lange Vorrat . - Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten.

Papier und Schreibwaren.
50 Bogen Leinenpapicr, 50 Leincnkuv., im Kart . . . 90 -Z
100 Bogen Briefpapier mit Linien, IM gef. Kuv., zus. 90 S
500 Bogen Butterbrotpapier , fettdicht . 90 tS
500 Stück Geschäftskuverts, farbig . . . . . . . 90 A,
100 Stück Ansichtskarten von Wiesbaden . . . . . 90 -Z
1 Leih- oder Soennecken-Ordner . . . . . . . . 90 ^
1 Liter Kaisertinte . . . 90 ^

Parfümerien und Seifen.
10 oder 12 Stück Blumen -Fettseife . . . . . . . 90 A,
5 Stück Blumen -Fettseife, große Stücke . . . . . . 90 ^
3 Stück Badeseife, große runde Stücke . . 90 ^
Putztücher, 4 oder 5 Stück . . . . . . . . . . . 90 A,
1 Posten Kopfbürsten und Kleiderbürsten, Stück . . . 90 ^
1 Posten Toilette -, Steh - und Handspiegel» Stück . . 90 A>
2 große, weiche Schwämme, zusammen . . . . . . 90 iZ

Ganz besonders billiges Angebot: 1 Hrrrenuhr mit Ijähriger Garantie , Remontoir -Aufzug, mit Kette 1.95 JL
Vorstehende Waren bilden nur einen Teil der zum 90 -H- Verkaufe ausgelegten Waren.

Leverwaren , Bijouterien.
1 Posten Damen -Handtaschen . , . . . . . . . . 90 ^
1 Posten Portemonnaies , Damen - u. Herren -, Stück . 90 ^
1 Posten Zigarren - und Zigaretten -Etuis , Stück .
1 Posten Geldtaschen mit Einteilung , Stück . . .
1 Posten Blusen- und Rocknadeln, Silber , Stück .
1 Posten moderne Broschen, Stück.
1 Posten moderne Kolliers, Stück . .

90 F
90 ^
90 F
90 F
90 A

5=2
-gSoo

Berliner Börsen-Zeitung
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen - und Haudels -Fachblatt Deutschlands,

™ zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung, 12 mal in der Woche erscheinend . ^

(O 37Zit den B̂eilagen:  q

Die Beiitsclien Leheasyersicheniiiis-Geseilsciialten,
EisenhaliQ-Emnaisme-Tabeiiea,

' ErgänzuHgen zum KurszeUel.
VerzeiehHis der Fahrkarte«-,Gepäck-n.Expresspt-

cikfTfl UM1 Rpplin lircli üsn Hauptstatisnen und Badoorten,
dfllLC füll DCnill sowie der Ferien Won der züge

Andere Tataellarisehe Üebersiehten.

€xpcdi(ion: Berlin 29.$, Kronenstr. 37.
7gViV

V
es

7TS

Gebrüder Krier JaaKBsM, Wiesbaden,Rheinstr,95.
Inh .: Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkant von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Hasse stets vor-
iätlg . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogei
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
_ An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verke hr.
XX xxxxx xxxxxxxxxxx xxxxx xxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X

Fertige Herren- und Knaben-Kleidung,
Reise-, Jagd- und Touristen-Kleidung,
Lüster-, Leinen- und Rohseid. Kleidung,
Uniformen,Diener-u.Kutscher-Kleidung,
wasserdichte Kleidung fürs Feld

sofort lieferbar.

Gebr. Dörner
4 Mauritiusstrasse 4.

X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X

X
X
X

XXXXXXX XXXXXX XXXXXX XXXXX XXXXXXXXX X

8  Hautkrem
(fettfrei)

der unvergleichliche deutsche Haut-
krem , einziger Ersatz für die teueren

französischen Cremes.

Teras Hautkrem ist in Tuben oder Büchsen zu Mk. 1 — und 2.—
durch alle einschlä igen Geschäfte zu beziehen.

Teras Hautkrem • Seite, aus den besten Rohstoffen hergestellt.
Stück Mk. 0.50

Sommersprossenkrem „ Wunder “, garantierter Erfolg I Dose Mk. 1.—,
2.50, extrastark Mk. 4.—.

Max Sch war zl ose,
_Kgl . Hoflieferant , Berlin C. 2._

Erdbeeren
fortwährend frisch vom Stock, jedes Ouan um tzltviller Str . 2, Lade«.

Billige Tmlen-We!
Wagner , Rheinstr . 65, neb. Rest. Wies.

Verdingung.
Neubau der NassauischenLandesbank,

Wiesbaden.
Die Lieferung des Linoleumbelages

soll vergeben werden. Angebots-
fovnnllave sind gegen Erstattung der
Unkosten von Mk. 1.—- auf dem Bau¬
büro zu Wiesbaden, Luifenstrahe 19,
fo lange der Vorrat reicht, vormittags
von 1Ö bis 12 Uhr zu haben. Nähere
Auskunft wird auf dem Baubüro er¬
teilt . Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum 26. Juni d. I ., vor¬
mittags 11 Ahr, an den Landesbau-
meifter für Hochbauten, Wiesbaden,
Landeshaus , Zimmer Nr. 57, einzu-
reichen, wo auch die Qsfsnung der
Angebote in Gegenwart der er¬
schienenen Bewerber stattfindet . F550

Köln, Wiesbaden, 14. Juni 1915.
Der Architekt:

Carl Moritz, Königlicher Baurat.
Der Landesbaumeister

für Hochbauten: Müller.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 15. Juni 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokale Helcnenstraße 6:

2 Spiegelschränke, 2 Kleiderfchr.,
1 Sekretär , 4 Vertikos, 1 Sofa,
2 Sessel, 1 Bett . 1 Schreibtisch,
2 Spiegel , 1 Rähtischchen, ein
Schaukelstuhl, 1 Teppich, 1 große
Partie Weißzeugwaren und Phan-

•tasiefedern
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . 87339

Die Versteigerung findet teilweise
bestimmt statt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-sfriedrich-Ring 10, Part.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 15. Juni er., nach¬

mittags 3 Uhr» versteigere ich zwangs¬
weise Neugaffe 22: 1 Salon -, ein
Bücher- u. 1 Kllchenschrank, 1 An¬
richte, 1 Waschkommode, 1 Kredenz,
1 Chaiselongue, 1 Theke, 1 Gasherd,
1 Kasse, 1 Stehlampe , 1 Wand-Uhr,
1 Wandspiegel, 2 Wandbilder , ein
Teppich, 1 Handwagen u. a. mehr
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 14. Juni 1915.
Baur , Gerichtsvollzieher,

Kornerstraße 3, 3.

Kurhaus-Vcranstaltiinfen
am Dienstag , 14 . Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzort
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Aus meines Herzens Grunde,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Isabella “ von

Suppö.
3. Wiener Kinder , Walzer von

J . Strauß.
4. Arie aus „Hans Heiling “ von

Marschner.
5. Fantasie aus „ Robert der Teufel“

von Meyerbeer.
6. Hoch Habsburg , Marsch v. Kral.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jnaer , atädt
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsch von B. Bilse.
2. Ouvertüre zur Oper „ Die Huge¬

notten “ von G. Meyerbeer.
3. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau “ von
A. Adam.

4. Neu Wien, Walzer von J . Strauß.
5. Carmen -Suite Nr . 2 von G. Bizet.
6. Polonäse in As-dur v. F. Chopin.
7. Fester Karneval , ungarische

Rhapsodie von F. Liszt.
Abends 8% Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Stradella“
von F. v. Flotow.

2. Scherzo in B-moll von F. Chopin.
<3. Schlesische Lieder für zwei Vio¬

linen von B. Bilse.
(Die Herren Konzertmeister
K. Thomann und W. Sadony .)

,4. Fantasie aus der Oper „Der
fliegende Holländer “ von

R. Wagner.
8. Peer Gynt - Suite Nr . 1 von
' E. Grieg. a) Morgenstimmung.

b) Ases Tod. c) Anitras Tanz,
d) In der Halle des Bergkönigs.

t6. Die Solisten , großes Potpourri
von A. Schreiner,

Di*. Jo Mayers
MMmtol-Sallik,

unübertroffen bewährt bei Schnaten-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern¬
haltung der Schnaken. Tube 58 Pf.
Taunus - Apotheke, Fernsprecher IW
und 2261. . 663

A»e JL
1 Italien! i

wenden sich stets an

AMhelmllasseiieanip
Medizinal -Drogerie

„Satntas ",
Mauritiusstraß « 5,

neben Walhalla. 237
— Telephon 2115. =

im II llllll II■IMII ihm  in
Neues wirksames billiges

Mottenmittel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiztert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 6 Pf ., 20 Bleckt
90 Pf ., 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
Taunu sstraße 5. — Telep hon 6334.

Für Hotels , Wirte , Private

putzpulver Blitzblank.
Für alle  Metalle . Giftfrei ! Un¬
schädlich! 1 Pfd . 20, 10 Pfd . 150 Pf.
u. Pack, zu 10 Pf . Med.-Drogerie
Sanitas , Maur itiusstr . 5, n. Walha lla

Brenn » 658

Drog erie Moebus, Taunusstrasse 25.

Kunst-Honig,
bester Ersatz für Bienenhonig, hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhaft
die 10-M.-MW 4.80
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuß,
Groß enüain in S.

Zur Sickerung rechtzeitiger Liefe¬
rung des Winterbedarfs antMt-BnuuKetlen
w. Best, ang. Schar nb orttstr. 44. 1 r.

Baumstützen
nnv Obstleitern

liefert
Aug . Debus , Blücherstraße 35,
Garten -Schreinerei und Holzhandel.

HEaertcflten-'UüSüerfauT.
Habe noch ca. 10 Zentner schnitt¬

feste Mettwurst per Zfund 1.50 Mk.,
auch für Feldpostsendungen geeignet,
abzngeben.

Metzgerei Hirsch»
61 Schwalbacher Straße 61.

Ur. 40 Hegel-Jacht»
preiswerte 4-Pf .-Zigarre.

4 Wellritzstraßr 4, Zigarrenladen.

MMe -MW !u
zentnerweise zu haben bei

Ot to Un keidaeh , Schwa lba cher Str . 91

tza. Äfrfett ä M . 1/20.
Prima Rrhbug per Pfund 90 Pf.
Prima Rehragout per Pfund 80 Pf.

Nur Scharnhorststraße 6» Laden.

M- 0. SMtiirit
W . Henker , Jiarftftr.32.

Reparieren uno Ueberziehen
schnell  und billig. — Teleph on 2201,

Schreibmaschinen
repariert und reinigt fachgemäß und
prompt Wagner . Rheinstraße 48.
_Teleph on 5957._

Klavier-
Reparaturen u. Stimmungen unter
Garantie . Karl Matthes , Klavier-
technrker, Grabenstratze 20, 1.
MV Leset Sille
Herrenschueiderei wend. Röcke8, Rep^
Rein ., neue Anz. 27, Aufbüg. 1.50,
Neufü tt ern. Kleber» Frankenstr. 7, 1.

loWoetMt Ml
u. Garantie u. billigster Berechnung.

H. SartoriuS , Kammerjäger,
_ 5 Aorkstraße 5.__

GM. StzlkldmWUk.
gut erh., gegen Kaffe zu verkaufen.
Off. u. K. 256 an den Tagbl .-Verlag.

Fast neues

Phonola
äusserst preiswert zu verkaufen.

Franz Schellenberg,
Klrchgasse 33,

Piano - und Musikhaus,

Stutzflügel
Manch nur einige Male gespielt,

“küSSH“  Schmilz.
Gut erb. Kleider- u. Küchenfchr.,

Vertiko, Sofa , Herren - u. Damen-
Schreibtifch, Auszugtisch, Spiegel,
Stühle , Betten sehr billog zu derk.
Adle rstrab e 53, Part ._
Wohnungs -Einrichtungen , Nachlässe,
Antiquitäten , Pianos , ernz. Möbel¬
stücke, Aufstellsachen u. dergl. kauft
gegen Kaffe Chr. Reininger , Schwal-
bacher S traße 47. Telephon 687 2.

Meter gen oder Dome
zur Teilnahme an einer schönen 4-
Zim.-Wohnung <2 Zimmer mit oder
ohne Möbels, in gutem Hause, Süd¬
viertel, von kinderlosem Ehepaar per
1. Juli oder später gesucht. Anaeb.
u. P . 260 an den Taabl .-Verlaa
Moritzstr. 1, 1. St ., gut möbl. Zim.

mit Kaffee  abzugeben ._
Friseurgehilfe

gesucht. Bruhl , Friedrichstrabe 37.

Diejenige Person,
welche am 12. Juni 1916 zwischen
Johannisberger - u. Rheinstraße einen
100-Mark-Schein gefunden bat , wird
höklichst gebeten, denselben Frredrich-
straße 16, 1 St ., abzuaeben, da chn
ein armer Lehrling verloren hat und
ihn ersetzen muß. __

Verloren
schwarze Tasche mit Inhalt von
Kaiserbad bis Kurhaus - Haltestelle.
Abzupeben gegen Belohnung Kaifer»
bad, Portier. _

Mdene Dnmn-W
mit Monogramm (A. B.s, Kette u.
Schlüsseln, auf dem Wege Wasser»
türm Biebrich verloren. Wieder-
bringer erhält Belohnung Alexandra»
strabe 12._ _1seltenes üeilenenntoat
bet loten . Gegen gute Belohnung ab»
zugeb en Taun usstr. 57,  1 r , Müller.

Goldenes Glieder-Armband
verloren. Gegen gute Belohnung ab-
zugebem Hessischer Hof._

Schirm
Samstagabend Rheinstr . an der Bank
stehen gäilieben. Abzug, geg. Belohn.
Elecmoren stra be 3,  Par t, r.  _

Weiß. Knaben-Strohhut mit blau.
Band a. d. Dietenmühle verl. Abz. g.
a. Bel, b. Urban,  Rauen t. Str . 14, 2.

Kleiner schwarzbrauner
Kehpiuscher

abhanden gekommen. Vor Ankauf
wird gewarnt . Abzugeben gegen Be-
lohnung Hans Da mlbachtal._

Jlfi ' lllA l,abe Brief zu spat
*9  N erhalte«, also heute

abend dort.
B. UCfTOÄ
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Sommer -Blusen
JTlorgenröcke• Unferröcke.

Letzte Tleutjeiten. Unerreichte Buswahl

ft .Perro(Tlacf)f
Blusen - Spezialist

Elsässer Zeugladen
Kleine Burgstrasse 1.

Erstes und ältestes Institut für «
Gesichtspflege . $

Hnan ntfernung ♦
System Dr. Classen, 4

J Kirchgasse 17, 1. 84
ö Frau E. Gronau . J

Verwende)
„KreuZ ' Pfennlfl 0

Marken
ent Briefen , Barten uew.

Staubsauger - Reparat . ■
jed. Systems . Flackj Luisenstr . 46. neb . Residenz -Theater . Tel ._747.

Statt Karten.
4  -$ Die am 10. Juni erfolgte Geburt eines

^ Töchterchens zeigen hocherfreut an
9

Dr. med. Julius Arnold, -. zt. im Felde,
und Frau Anna Maria , geh. Abend.

Parkstrasse 30.

Seiner schweren Verwundung , die er am 15. Mai erlitten
hatte, erlag am 4. Juni

UirefeldWebel d. K.

Hosef Förster
aus Wiesbaden,

Inhaber de» Eiserne« Kreuzes.
Die Kompagnie betrauert den Verlust dieses trefflichen

Mannes , der uns allen stets ein Vorbild treuester Pflicht-
erfüllung war.

Ehre seinem Andenkenl
Namens der 1. Komp. Res.»Jns .»Regts . Nr. 80:

Haag. Hauptmann.
Im Felde am II . Juni ISIS . 660

Verwandten , Freunden und Bekannten die Trauernachricht,
daß meine geliebte Frau , unsere gute Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin,

Fra« Frieda Grün, geb. mm*
nach längerem Leiden heute Sonntag im 23. Lebensjahre sanft

entschlafen is . trauetn j, en  Hinterbliebenen:
Krrdivig Orn «, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , Sedanplatz 7, den 13. Juni 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 15. Juni , nachmittags

31/. Ubr, auf dem Südfriedhofe statt. Kranzspenden dankend verbeten.
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Nach langen erfolglos angestellten Ermittelungen erhielten
wir jetzt die Gewißheit , daß unser braver , hoffnungsvoller
Pflegesohn , Bruder und Neffe, der

Kriegsfreiwillige Erich Volger,
am 7. November v. J . bei Formelles in treuer Pflichterfüllung
für das Vaterland ehrenvoll vor dem Feind gefallen ist.

Th. Volger, Rechnungsrat,
Ida Volger,
Hanna Herzberg, geb .Volger,
Fr. Herzberg, Oberpostass.,
Magda Döring, geb. Volger,
Karl Döring, Chemiker.

Wiesbaden, Posen, St. Paul, Hannover.

Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Schwester, Tante und Schwägerin

M. Karoline Meyershiiuser
nach langem schwerem Leiden gestern nachmittag sanft entMafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg u. Moritz Weqer»tzS«ser.

Wiesbaden, 14. Juni ISIS.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der

Leichenhalle Platterstraße nach dem Nordsriedhof statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute nacht entschlief sanft meine liebe Schwester, unsere gute

Schwägerin und Tante, Ida.
Wiesbaden, den 13. Juni 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen:

von Knorr,
Admiral ä la suite des Seeoffizierkorps.

Die Beisetzung findet am Dienstag , den 15. Juni 1915, nachmittags
um 4 Uhr, vom Trauerhause , Dotzheimer Strasse 54, II , statt.

Todes -A«reige.
Am 14. Juni 1915, morgens, verstarb an den Folgen eines

am 9. Juni erlittenen Hirnschlags sanft unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,

#»« Anton Kreisch
im nahezu vollendeten 70. Lebensjahr.

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Für etwa zugedachte Blumen und Beileidsbesuche wird

verbindlich gedankt mit der Bitte , davon absehen zu wollen.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerfqrschlichem Ratschluss entschlief gestern abend infolge

Lungenentzündung unser junges Glück, unser herziger Liebling,

JoacMm,
im zarten Alter von 1 Jahr 2 Monaten.

In tiefstem Leid:
Walter von Heeringen,

Hauptmann im Füs .-Regt . v. Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80,
zur Zeit im Felde.

Herta von Heeringen, geb. Selhausen.

Berlin, 13. Juni 1915.

Die Beisetzung erfolgt in Wiesbaden in aller Stille.
667
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in weiss und schwarz
Serie I : Serie II : Serie III : Serie IV:

ohne Rücksicht auf den früheren
Verkaufswerf.

ine Kochkiste
sollte in keinem Wiesbadener 4C anshalt fehlen.
Ersparnis an : Zeit , Arbeit , Brennmaterial.

Kein Anbrennen ! Kein Ueberkochen!
Höchste Ausnntznng - er Nährwerte.

Vorführung
!in nächster Zeit täglich um 4 Uhr Altes Rathaus, Marktstratze 16,
sZimmer Nr. 11. § 299

Frauen, die auf Arbeit gehen, können morgens das Essen in die
'Kochkiste setzen, mittags können es die Kinder heiß und gar herausnehmen.

Herstellung der Kochkiste erfordert geringe oder garkeine Kosten.

Ser MW saM -Mmf
ffiitbet jetzt jeden Dienstag Bormittag

Wagemannstraße 17
f&t den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.
: Die Fische treffen am Montag nachmittag in strammer Eispackung
«direkt von der See ein und kann sich das Publikum schon heute von der
Puten Beschaffenheit derselben im Verkaufslokal überzeugen. 689

Der Verkauf beginnt Dienstag früh
._ 7 Uhr.

Morgen , sowie jede« Dienstag vormittag:

Grotzer bittiger Seefisch-Verkauf
z« den von der Stadt festgesetzten Preisen und Qualitäten.

Fischhake  12 Ellenbogengasse 12.
ne — hiiwi imnnmiw iummni mim inimmuM

«t
Naturprodukt.

Probieren Si « meine verschiedenenSorten, Sie werden
sicher finden, wa? Ihrem Geschmack entspricht. 8 3167

Per Pfd. Mk. 1.20 atme Glas frei Haus.

Carl Praeterias, öicntnmdjtcr,
Al brecht Dürerftratze 33.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(lassengäter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art. 524
Hofspediteur L. RETTENJIAYEB , 5 Nikolassfrassa 5. Tel. 12, 124.

Bestellen Sie frühzeitig
zur Einmachzeit!

r»o®

Krumeich ’s
Einkoch-Konservenkrug,

enge und weite Modelle, in allen
Größen , tausendfach bewährt . Adler-
Progrcss -Konservengläser , Einmaeh-
hafen , Gelee - Gläser, Einkochtöpfe
etc. billigst bei 611

M . Stillger,
Hafnergasse 16. Telephon 2082.

Erdbeeren
z. Einkoch., sow. Vorrat , 10 Pfd . 3.50
bis 5 Mk., für die Tafel 1 Pfd . 60
bis 85 Pf.

Lauer -Kirschen
10 Pfd . 2.80, für die Tafel 35—60 Pf.
das Pfund u. andere Sorten , dlcke
weiße Spargel Pfd . 38 u. 48 Pf.

Schönfeld, Marktstratze 25.

Tee.
Haushalttee (ausgiebig)

Holländ . Mischung
Besuchstee , duftig
Ceylontee, kräftig

’fund M 3 .00
3.50

„ 4.00
.. 4.

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. 651
Achtung!

Billigste Bezugsquelle am Platze.
Ochsena-Extrakt in 14-, V-i*  u . 1-Pfd .-
Dosen, feinste Nußbutter , Pflanzen-
Piargarine , feinstes Pflanzenfett,
weiß u. weich wie Schmalz, kein
Zwischenhandel, direkter Bezug ab
Fabrik . Keine Lagerware . Täglich
frische Zufuhr . Kern Laden. Lieferung
frei Haus v. 1 Pfd . an zu Fabrik¬
preisen. Wilh. Lang, Frankcnstr . 11.

Mveliilsk Ser MaOenet BeoiMneins.
Der Aufnahmeschei » SUt. Sl « , ausgestellt für Herrn Regierungs¬

sekretär Sirgmnnd Helfenbein in Wiesbaden, mit einer Ver¬
sicherungssumme von 200 Mk., ist abhanden gekommen. Der Versicherte
ist gestorben, die Versicherungssumme daher gezahlt und der etwaige In¬
haber des Aufnahmescheines hat nach§ 15 der Satzung keine Ansprüche
mehr an die Kasse. F328

Wiesbaden , 12. Juni 1915._ Der Vorstand.

1731 begründet

HnckitzßissW irejpkt
and

Neue Hamburglsche Börsen-Halle.

Bedeutendste Zeitung Kordwestdeutschlands
und Informationsquelle ersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen,
Industrie und Schiffahrt.

Infolge seiner Verbreitung ausschliesslich in den
ersten Finanz -, Handels - und industriekreuen
wie auch beim kaufkräftigsten Privatpublikum
ist der Hamburgische Korrespondent auch ain

anerkannt wirksames Insertionsorgan.
Bezugspreises

Ausgabe A (mit grosser Schillahrtszeitung)
A 12.— Vierteljahr lieh

Ausgabe 8
A 7 .— vierteljährlich

bei jedem deutschen Postamt
Beide Ausgaben erscheinen wochentags 2mal,
morgens u. nachmittags , Sonntags nur morgens

Probenummern, Anzeigen- Entwürfe und
Preisofferten kostenfrei durch

Oie Expedition, Hamburg, Alterwall 76.

Damen-Lchneider Chr . Wagner,
Taunusstratze27,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Jackenkleider« jetzt während der ruhige«
Zeit zu mäßigen Preisen.
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